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 BRANDAKTUELL
Dr. Klaus Hilber ist neuer ÖGSW Präsident

 SERVICENETZWERK
Das neue ÖGSW Präsidium stellt sich vor

 PERSONALVERRECHNUNG
Was GPLB-Prüfer:innen wirklich dürfen
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VOLLE 
TRANSPARENZ 
BEI KRYPTO-
EINKÜNFTEN

AM 1. JÄNNER 2026 TRAT DER 

GLOBALE AUSTAUSCH VON KRYPTO­

TRANSAKTIONSDATEN ZWISCHEN 

STEUERBEHÖRDEN IN KRAFT



WIR SCHAUEN AUF SIE: 
}	 mit qualitativ hochwertigen Fortbildungsveranstaltungen für Ihre Weiterbildung
}	 mit Arbeitsbehelfen für die tägliche Kanzleiarbeit
}	 mit praxisnahen Schulungen für Ihre Mitarbeiter:innen
}	 mit einem Netzwerk für Ihren fachlichen Austausch
}	 mit vielen Preisvorteilen bei unseren Angeboten
}	 mit einer starken Vertretung in der Kammer für Ihre Interessen

Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit mit Ihrem Mitgliedsbeitrag. Mit der Mitgliedschaft erhalten Sie Ermäßigungen bei fast allen 
unseren Veranstaltungen, zusätzliche Serviceprodukte, Möglichkeiten für Kooperationen und weitere Serviceprodukte und 
Vorteile bei unseren Kooperationspartner:innen. Alle Mitglieder der Kammer der Steuerberater:innen und Wirtschaftsprüfer:innen 
können unserem Verein beitreten.

DER JAHRESBEITRAG MIT STAND 2026 BETRÄGT FÜR
} 	Wirtschaftsprüfer:innen, Steuerberater:innen EUR 100,–
} 	Berufsanwärter:innen EUR 0,– (für die ersten fünf Jahre nach KSW-Anmeldung als BA) oder EUR 50,–
} 	ruhende Befugnis und Mutterkarenz EUR 50,–
}	 Gesellschaften EUR 400,– (wobei hier bis zu fünf Berufsangehörige
	 die Vorteile der Mitgliedschaft in Anspruch nehmen können)

ÖGSW ANMELDUNG 
PER POST, E-MAIL ODER ÜBER DIE WEBSITE UNTER WWW.OEGSW.AT – RUBRIK „MITGLIEDSCHAFT“

¨  JA, ich trete der Österreichischen Gesellschaft der Steuerberater:innen und Wirtschaftsprüfer:innen bei  
und genieße sofort die ÖGSW Vorteile.

¨  JA, ich erlaube der Österreichischen Gesellschaft der Steuerberater:innen und Wirtschaftsprüfer:innen, meine  
persönlichen Daten (Vorname, Nachname, E-Mail-Adresse, Telefonnummer, Berufsbefugnis, Befugnisdatum,  
KSW-Nummer und Geburtsdatum) zur Versendung von Einladungen, Serviceprodukten und Glückwünschen  
elektronisch zu verarbeiten und zu speichern. Die Erlaubnis kann jederzeit an sekretariat@oegsw.at oder per  
Brief an ÖGSW, Tiefer Graben 9/1/11, 1010 Wien widerrufen werden.  
Informationen zur DSGVO: www.oegsw.at unter Impressum.

Name 									       
				  
Mitgliedschaftsform: ¨  Wirtschaftsprüfer:in        ¨  Steuerberater:in        ¨  Berufsanwärter:in        ¨  Gesellschaft        ¨  ruhende Befugnis

Kanzlei		

Befugnis		  Geburtsdatum

Adresse 									       
			 
Tel.-Nr.	 E-Mail 
			 
Datum	 Unterschrift						    

IBAN AT73 1100 0096 6312 9600 | BIC BKAUATWWXXX | ZVR Nr. 725431262	�  Die Mitgliedschaft kann schriftlich jederzeit gekündigt werden.

WIR VERBINDEN 
MENSCHEN UND WISSEN. 
IHRE ÖGSW – IHR SERVICENETZWERK!

DIE ÖGSW MITGLIEDSCHAFT 
RECHNET SICH SEHR SCHNELL!

FOLGEN SIE UNS!
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Danke für Deinen Druckkostenbeitrag!
Liebe Kolleg:innen, wir bedanken uns recht 
herzlich für die Unterstützung in Form eines 
Druckkostenbeitrags von EUR 35,– inkl. 10 % USt, 
für unser Fachmagazin ÖGSWissen 2026.

„Eine innovative Plattform, die ihre Mitglieder aktiv 
begleitet, unterstützt und inspiriert“, das ist mir ein 

Anliegen. Seit April übe ich meine neue Position mit viel 
Engagement aus, und bin überzeugt, dass sich mit mir an 
der Spitze die ÖGSW weiter in Richtung Zukunft trans-
formiert. Das ist bereits an vielen Punkten nicht nur spür-, 
sondern auch sichtbar. Bitte lesen Sie nach (Brandaktuell 
Seite 5), was ich als neuer ÖGSW Präsident alles vor- und 
bereits in Arbeit habe. Meine Agenden reichen von neuen 
Bildungs- und Seminarangeboten bis hin zu strategischen 
Neuausrichtungen und einer noch stärkeren Sichtbarkeit 
der ÖGSW.

Trotz eines ganzheitlichen Veränderungsprozesses kann ich 
dabei auf bewährten Werten und Strukturen aufbauen. Wie 
sehr auch mein neues Team, die neu gewählten Präsidiums-
mitglieder, zu diesen Werten stehen, das können Sie in un-
serer Rubrik „Servicenetzwerk“ ab Seite 17 nachlesen. Dort 
stellen wir Doris Wagner, Petra Müllner, Sybille Marek und 
Raphael Holzinger in kurzen Porträts vor. 

Dass es gut und notwendig ist, sich auf einen klaren Zu-
kunftskurs zu begeben, zeigen nicht zuletzt die Fachbeiträge 
dieser aktuellen Ausgabe von ÖGSWissen. Der Schwer-
punkt (Seite 10) beschäftigt sich mit der Umsetzung von 
CARF, kurz für Crypto-Asset Reporting Framework, das in 
Zukunft für eine volle Transparenz bei Krypto-Einkünften 
sorgen soll. Stefan Steiger informiert uns, für wen die neue 
Teilpension Sinn macht (Seite 14), und ich kläre über die 
neue Prüfungsordnung für Fachprüfungen (Seite 16) und 
der Kollege Peter Kopper-Zisser über Jahresabschlüsse bei 
Privatstiftungen (Seite 24) auf. Ralph Hofmann macht uns 
vor, wie KI-gestützte Fachrecherche in Steuerberatungskanz-
leien gut funktionieren kann (siehe „Techwelt“ Seite 25).

„Bewährtes erhalten und Strukturen erneuern“, das ist mein 
Motto und mein Vorsatz. In diesem Sinn bedanke ich mich 
an dieser Stelle herzlich für Ihr Vertrauen und wünsche Ih-
nen eine gute Lektüre.

Herzlichst,
Ihr Klaus Hilber
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REFERENTEN
StB Mag. Stefan Lami

AUSZUG AUS DEM FACHPROGRAMM
	Honorargestaltung für abrechnungsorientierte Leistungen
	Honorargestaltung für wissensorientierte Leistungen
	Klientenorientierte Honorargestaltung umsetzen

SEMINARORT
ÖGSW Trainingszentrum
Tiefer Graben 9/1/11, 1010 Wien 

SEMINARINVESTITION
WP:in / StB:in/Sonstige� EUR 400,– netto (ÖGSW EUR 320,–)
Berufsanwärter:in� EUR 320,– netto (ÖGSW EUR 256,–)
einschließlich Unterlagen und Mittagessen und Kaffeepausen 

FORTBILDUNG
7 Fortbildungseinheiten gemäß WTBG

ANMELDUNG  
Bitte melden Sie sich rechtzeitig  
unter  oegsw.at an.

oegsw.atWir verbinden Menschen und Wissen.

ÖGSW UNTERNEHMENSBERATUNG 
PERFEKTE 
HONORARGESTALTUNG   
PRÄSENZ UND ONLINE

26. JUNI 2026 | ÖGSW TRAININGSZENTRUM, WIEN
UND ONLINE
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https://www.oegsw.at/de/weiterbildung/seminare_webinare/hybridveranstaltung/2026/2026_03_06_steiermark_%C3%B6gsw_intensivseminar_pichlarn_gplb_verfahren_praxisf%C3%A4lle/index_ger.html


Aufbruch mit klarer Vision
Die ÖGSW startet unter Präsident Klaus Hilber in eine neue Ära. 

Mit der Generalversammlung am 
20. Mai setzte die Österreichische 

Gesellschaft der Steuerberater:innen und 
Wirtschaftsprüfer:innen ein sichtbares 
Zeichen für Erneuerung und Zukunfts-
orientierung. Erstmals stand die Ver-
sammlung unter der Leitung des neuen 
Präsidenten Prof. StB MMag. Dr. Klaus 
Hilber, der bereits seit April mit großem 
Engagement und ambitionierten Plä-
nen seine neue Funktion ausübt. Sein 
Ziel ist klar definiert: Die ÖGSW soll 
sich in den kommenden Jahren als mo-
dernes, sichtbares und starkes Service-
Netzwerk für Steuerberater:innen und 
Wirtschaftsprüfer:innen positionieren.

Für das Jahr 2026 zeichnet Hilber 
einen Weg der Konsolidierung vor, der 
gleichzeitig die Grundlage für nach-
haltiges Wachstum schaffen soll. Ein 
besonderer Fokus liegt dabei auf dem 
Seminar- und Weiterbildungswesen – 
traditionell eine der großen Stärken der 
ÖGSW. Dieses soll nicht nur wieder auf 
das gewohnte hohe Niveau gebracht, 
sondern ab 2027 auch strategisch erwei-
tert und modernisiert werden.

„Wir werden an neuen Formaten 
arbeiten und genau hinhören, welche 
Themen den Kolleginnen und Kolle-
gen aktuell unter den Nägeln brennen. 
Ziel ist es, das Seminarangebot künftig 
so zu gestalten, dass wir nicht nur einen 
aktiven Interessenszuwachs verzeichnen, 
sondern auch den Nerv der Zeit treffen – 
und mit einigen Programmpunkten so-
gar überraschen“, erklärt Klaus Hilber.

Die geplante Weiterentwicklung 
des Bildungsangebots umfasst sowohl 
aktuelle Fachthemen als auch neue 
Veranstaltungsformate, die stärker auf 
Praxisnähe, Interaktion und den Aus-
tausch innerhalb der Branche setzen. 
Digitalisierung, Künstliche Intelligenz, 
Nachhaltigkeit, neue regulatorische 
Anforderungen sowie Zukunftsfragen 
rund um den Berufsstand sollen dabei 

ebenso ihren Platz finden wie bewährte 
klassische Inhalte.

Doch die Veränderungen gehen weit 
über das Seminarangebot hinaus. Präsi-
dent Hilber sieht in mehreren Bereichen 
großes Potenzial für Verbesserungen und 
hat bereits erste Maßnahmen umgesetzt. 
So wurde das Team der ÖGSW perso-
nell verstärkt und strategisch neu ausge-
richtet. Die Zusammensetzung vereint 
bestehende Expertise mit jungem Esprit, 
hoher Verlässlichkeit und dem gemeinsa-
men Anspruch, neue Wege zu gehen. 

„Veränderung gelingt nur mit Men-
schen, die bereit sind, Verantwortung zu 
übernehmen und Entwicklungen aktiv 
voranzutreiben. Genau diese Kombina-
tion aus Erfahrung, Engagement und 
frischen Ideen macht die Stärke unseres 
Teams aus“, so Hilber. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf 
der stärkeren Sichtbarkeit der ÖGSW – 
sowohl innerhalb der Branche als auch 
in der öffentlichen Wahrnehmung. Dazu 
gehört unter anderem ein umfassender 
Re-Launch der Social-Media-Kanäle, die 

künftig moderner, aktueller und dialogo-
rientierter bespielt werden sollen. Parallel 
dazu wird die Öffentlichkeitsarbeit inten-
siviert, um die Leistungen und Erfolge 
der ÖGSW noch transparenter zu kom-
munizieren.

„Es muss klar sein, woran wir arbeiten 
und welche Erfolge wir für unsere Bran-
che erzielen“, betont Hilber. „Wir verste-
hen uns als aktives Service-Netzwerk und 
möchten diese Rolle auch konsequent 
leben. Jedes Mitglied soll nachvollziehen 
können, wo unser Lobbying konkre-
te Verbesserungen für den Berufsstand 
bringt und welche Ziele wir verfolgen.“

Das von Hilber angestrebte „Make-
over“ der ÖGSW versteht sich dabei 
als ganzheitlicher Veränderungsprozess. 
Neben personellen und strategischen 
Neuerungen gehört auch die Weiterent-
wicklung des Standorts zu den Zukunfts-
plänen. Die konkrete Ausgestaltung und 
Lage sollen in den kommenden Monaten 
finalisiert werden.

Trotz aller Veränderungen betont der 
neue Präsident jedoch ausdrücklich die 
Kontinuität bewährter Werte und Struk-
turen. „Wir schauen nach vorne. Es mag 
derzeit so wirken, als bliebe kein Stein 
auf dem anderen. Aber das ist nicht ganz 
richtig: Bewährtes bleibt bestehen, wäh-
rend wir Strukturen erneuern, die heuti-
gen Anforderungen nicht mehr gerecht 
werden. An tragenden Säulen rüttelt man 
nicht. Entscheidend ist vielmehr, wie 
man sie weiterentwickelt und zukunftsfit 
gestaltet.“ 

Mit diesem klaren Zukunftskurs 
möchte Klaus Hilber die ÖGSW nicht 
nur organisatorisch stärken, sondern 
auch als innovative Plattform positionie-
ren, die ihre Mitglieder aktiv begleitet, 
unterstützt und inspiriert. Die kom-
menden Monate werden daher ganz im 
Zeichen von Weiterentwicklung, Dialog 
und modernem Branchenverständnis 
stehen.� n

brandaktuell

„Die Kombination 
aus Erfahrung, 
Engagement und 
frischen Ideen 
macht die Stärke 
unseres Teams 
aus“, sagt der neue 
ÖGSW Präsident 
Dr. Klaus Hilber.
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NEUIGKEITEN UND AKTUELLE MELDUNGEN AUS DER FINANZWELT

kurznotizen

Wenn Sie mit spezialisierten Kolleg:innen eine knifflige 
Fachfrage diskutieren wollen, finden Sie auf unserer 

Website im Bereich Expertenpool Kompetenz-Listen mit 
Berufskolleg:innen für die Themen Steuern, Recht sowie 
Interdisziplinäres. Wenn Sie bei komplexen Fällen eine 
fundierte Zweitmeinung einholen möchten, ist dies das 
richtige Instrument. Kontaktieren Sie Ihren Wunschexper-
ten, Ihre Wunschexpertin einfach per Telefon oder E-Mail. 
Und das Besondere daran: Eine fachliche Erstauskunft ist 
für unsere Mitglieder kostenlos. Für weitergehende Bera-
tung vereinbaren Sie direkt ein Honorar mit der jeweiligen 
Expertin oder dem Experten. Wir haben hierfür Spielregeln 
festgelegt, die ein faires Miteinander ermöglichen sollen – 
diese finden Sie auch auf unserer Website.

Spielregeln im ÖGSW Expertenpool
Der ÖGSW Expertenpool ist Ihr Platz für fachlichen Aus-
tausch auf Augenhöhe. Damit alle davon profitieren, gilt:

	f Wir stellen Ihnen erfahrene Kolleg:innen aus wichtigen 
Fachgebieten zur Seite – für ein offenes, kollegiales Ge-
spräch.

	f Die Erstauskunft ist für alle Mitglieder kostenlos, unkom-
pliziert und ohne großen Aufwand zugänglich. Sie dient 
der Orientierung, nicht der verbindlichen Beratung.

	f Eine Haftung für die Erstauskünfte wird ausgeschlossen 
– ausgenommen sind nur vorsätzlich falsche Angaben.

	f Wenn Sie eine vertiefte, verbindliche Expertise brauchen, 
können Sie diese direkt mit der jeweiligen Expertin oder 
dem Experten vereinbaren – gegen Honorar.

	f Bitte haben Sie Verständnis: Manche komplexen Fälle 
gehen über den Rahmen einer kollegialen Diskussion 
hinaus.

Neuen Vorschlag senden!
Ihr Input zählt – gestalten Sie den Expertenpool mit. Wir 
entwickeln unser Service ständig weiter, damit Sie immer 
genau die Unterstützung bekommen, die Sie brauchen. 
Fehlt Ihnen ein Bereich? Haben Sie ein Spezialthema, wo 
Rat Gold wert wäre? Melden Sie sich bei uns – gemeinsam 
machen wir den Expertenpool noch besser.� n

Fachwissen auf Abruf 
EXPERTENPOOL. Im ÖGSW Expertenpool bündeln wir das 
Know-how von rund 100 Kolleg:innen aus unterschiedlichsten 
Spezialgebieten. Damit haben Sie bei komplexen Fachfragen 
immer die richtige Unterstützung an Ihrer Seite – schnell, 
unkompliziert und praxisnah – exklusiv für ÖGSW Mitglieder.

Erhalten Sie einen umfangreichen Online-Zugang zu allen Unterlagen und 
Audio-Dateien unserer Veranstaltungen – jederzeit und überall! Sichern Sie 
sich jetzt unser Wissens-Abo zum jährlichen Fixpreis. ÖGSW Mitglieder 
haben wieder einen Preisvorteil.

	f Online-Zugriff auf alle digitalen Skripten
	f 	Immer verfügbar, wenn Sie sie benötigen: jederzeit und überall
	f Zum Lesen als PDF – und bei vielen Vorträgen auch zum Anhören als MP3
	f Für eine schnellere Recherche: Volltextsuche  
durch alle Skripten

	f Auch zum Downloaden und Späterlesen oder Anhören

Ihr Jahrespaket für Wissen, Austausch und Praxis- 
vorsprung – vom Berufsstand für den Berufsstand.

Weil einfach mehr drin ist!
WISSENS-ABO. Vom Berufsstand für den Berufsstand.

ALL-IN-ONE 

ÖGSW SKRIPTEN 

ONLINE

Bleiben Sie auf dem  

Laufenden mit unserem  

Wissens-Abo!

Weitere 

Informationen 

zum ÖGSW 

EXPERTEN- 

POOL
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Gratulation
KOLLEG:INNEN. Die ÖGSW 
gratuliert herzlich zum Geburtstag.

92 Jahre
Geiserich Tichy. Der Wiener widmet sich bis 
heute mit Leidenschaft der Steuerberatung und 
berät fallweise frühere Klient:innen. Malen, Musik, 
Singen und Lesen zählen zu seinen Interessen, im 
Mittelpunkt stehen jedoch seine acht Enkelkinder. 
Am 25.02.2026 feierte er seinen 92. Geburtstag. 
Die ÖGSW gratuliert herzlich!

60 Jahre 
Werner Rieger-Wolf. Der Niederösterreicher 
verbringt seine Freizeit aktiv und technikbegeistert. 
Beim Schwimmen und Radfahren findet er 
sportlichen Ausgleich. Mit besonderer Leidenschaft 
widmet er sich seinem alten Saab, an dem er gerne 
tüftelt. Am 11.06.2026 feierte er seinen 60. Ge-
burtstag. Die ÖGSW wünscht alles Gute!

Harald Kager. Der Steirer verbringt seine Freizeit 
aktiv und kulturell abwechslungsreich. Wandern, 
Skifahren und Radfahren zählen ebenso zu seinen 
Interessen wie Theater- und Konzertbesuche. Auch 
Städtereisen und Geschichte begeistern ihn. Am 
15.04.2026 feierte er seinen 60. Geburtstag.  
Die ÖGSW gratuliert herzlich!

Monika Seywald. Die Wienerin verbindet ihre 
Leidenschaft für Steuerberatung mit einem aktiven 
Lebensstil. Den Ausgleich findet sie beim Radfah-
ren, Skifahren in Kärnten und auf Reisen zu ihren 
Töchtern nach Singapur, Kanada, Mayotte oder 
England. Am 23.06.2026 feiert sie ihren 60. Ge-
burtstag. Die ÖGSW wünscht alles Gute!

50 Jahre
Claudia Würtenberger. Die Tirolerin verbringt 
ihre Freizeit aktiv in der Natur. Rennradfahren, 
Skifahren und Wandern geben ihr Energie und 
Ausgleich zum Alltag. Auch das Kochen zählt zu 
ihren großen Leidenschaften, wobei sie gerne neue 
Rezepte ausprobiert. Am 08.06.2026 feierte sie ih-
ren 50. Geburtstag. Die ÖGSW gratuliert herzlich!

40 Jahre
Viktoria Dedina. Die Wienerin verbringt ihre 
Freizeit am liebsten mit ihren drei Kindern, die  
für viel Abwechslung sorgen. Entspannung findet 
sie beim Wandern in der Natur. Familie und  
Bewegung bilden ihren Ausgleich zum Alltag.  
Am 02.05.2026 feierte sie ihren 40. Geburtstag. 
Die ÖGSW wünscht ihr das Allerbeste!

privatnotizen

Herzlichen Glückwunsch!
KOLLEG:INNEN. Die ÖGSW gratuliert zum Berufsjubiläum.

40 Jahre
Wolfgang Stein
maurer. Der Oberöster-
reicher verbindet seine 
Tätigkeit als Steuerbera-
ter mit großer Leiden-

schaft für die Kunst. Seine Freizeit ist 
stark von seinen künstlerischen Aktivi-
täten geprägt. Kreativität spielt für ihn 
sowohl in der Steuerberatung als auch 
als bildender Künstler eine zentrale Rol-
le. Seine Werke sind in Ausstellungen 
und im Internet zu sehen.

30 Jahre
Johanna Gogler-
Reiter. Die Salzbur-
gerin verbringt ihre 
Freizeit gerne mit ihrer 
Familie und besonders 

ihren Enkelkindern. Ausgleich findet 
sie beim Laufen mit ihrem Hund und 
beim Skifahren. Auch Kochen zählt 
zu ihren Leidenschaften und steht 
für Genuss und gemeinsame Zeit mit 
ihren Liebsten.

Josef Schauer. 
Der Oberösterreicher 
verbringt seine Freizeit 
gerne in seinem Garten, 
wo er Ausgleich zum 
Alltag findet. Auch 

sportlich ist er aktiv und unternimmt 
regelmäßig Radtouren. Besonders 
gerne reist er mit dem Fahrrad nach 
Kroatien und Italien.

20 Jahre
Klaudia Strasser-
Kirchweger. Die 
Oberösterreicherin 
verbringt wegen ihres 
bevorstehenden Umzugs 

viel Zeit auf der eigenen Baustelle und 
packt dabei selbst tatkräftig mit an. 
Abseits davon reist sie gerne, genießt 
die Natur und entspannte Stunden im 
Garten. Mit großer Hingabe kümmert 
sie sich um ihre Katzen und Schafe 
und organisiert gerne Feste und Feiern.

Klaus Wöginger. Der 
Vorarlberger verbringt 
seine Freizeit derzeit 
vor allem mit seinem 
einjährigen Sohn, der 
sein Leben besonders 

bereichert hat. Die gemeinsame Zeit 
mit der Familie steht für ihn an erster 
Stelle. Trotz eines oft herausfordernden 
Alltags meistert er die ständig wech-
selnden Anforderungen mit Humor 
und Gelassenheit.

Clemens Lethmayer. 
Der Wiener verbringt 
seine Freizeit gerne 
mit seiner Familie. 
Reisen, Star Wars und 
sein ehrenamtliches 

Engagement bei Junior Chamber 
International zählen zu seinen großen 
Leidenschaften.

10 Jahre
Birgit Priklopil. 
Die Burgenländerin 
verbringt ihre Freizeit 
gerne in der Natur oder 
auf Reisen. Besonders 

die ruhigen Momente im Seewinkel 
helfen ihr, Abstand zum Berufsalltag 
zu finden und neue Energie zu tanken.

Verena Klöbel. Die 
Niederösterreicherin 
verbringt ihre Freizeit 
gerne mit ihrer Familie 
und ihrer Tochter im 
Reitstall. Die Arbeit mit 

den Pferden bedeutet für sie Ruhe und 
Ausgleich. Unterstützung erhält sie 
von ihrem Mann.

Simon Zangerl. Der 
Tiroler verbindet seinen 
Beruf als Steuerberater 
mit einem aktiven Le-
bensstil. Sport, Familie, 
Kochen, Reisen sowie 

Interesse an Design und Architektur 
zählen zu seinen Leidenschaften.F
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Die Weltwirtschaft ist von Kri-
sen gebeutelt. Was geopolitisch 

passiert, ist überall spürbar. Seit die 
Straße von Hormuz im Zuge des US-
Angriffs auf den Iran gesperrt ist, geht 
kein Öl mehr durch. Nicht nur an der 
Zapfsäule von Tankstellen erzeugt das 
Krisenstimmung, auch die Märkte sind 
nervös. Die Frühjahrtagung des Inter-
nationalen Währungsfonds Mitte April 
in Washington stand ganz im Zeichen 
der Frage: Wie wird es weitergehen? 
Energiekrise, Inflation, Rezession – 
und welche Maßnahmen ließen sich 
jetzt schon in die Wege leiten? 

Stabilisierung der Märkte
Martin Kocher, seit September Gou-
verneur der Österreichischen National-
bank, mahnte am Rande der Tagung 
in Washington vor Schnellschüssen 
zur Stabilisierung der Märkte, denn 
die Lage könne sich jederzeit drehen. 

Und weil er auch Ratsmitglied der 
Europäischen Zentralbank (EZB) ist, 
wurde er damit international zitiert. 
„Wir müssen uns alle Optionen offen-
halten“, sagt er, und „es macht keinen 
Sinn etwas vorwegzunehmen, was dann 
möglicherweise gar nicht eintritt.“ Als 

österreichischer Politiker hat seine 
Stimme internationales Gewicht, er 
wurde in vielen großen internationalen 
Medien zitiert. 

Denn Kocher brachte ein wenig 
Beruhigung in die grundnervöse Ge-
samtstimmung. Darin hat er sogar wis-
senschaftliche Expertise. 2013 hat er 
„Tempus fugit. Time pressure in risky 
decisions“ publiziert und diese Theorie 
war ihm im Laufe seiner Karriere oft 
nützlich. Als Wissenschaftler bewegt er 
sich heute auf staatstragendem Parkett.

Als österreichischer Politiker hat seine 
Stimme internationales Gewicht, er wurde 

in vielen großen Medien zitiert.

Ruhe  
im Sturm
PORTRÄT. Martin Kocher 
hatte schon einige Schlüssel
funktionen in der Republik 
inne. In seiner neuen Funktion 
als Gouverneur der Österrei-
chischen Nationalbank wacht 
er über die Stabilität des 
Finanzmarkts. Eine Heraus
forderung in Krisenzeiten.  
Von Karin Pollack
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Der Ökonom und ehemalige Arbeits- 
und Wirtschaftsminister wurde im 
September 2025 Gouverneur der 
Österreichischen Nationalbank.
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Schwere Aufgaben
Dass er schwierige Aufgaben stets mit 
der gebührenden Ruhe angeht, hat 
Martin Kocher dabei schon mehrmals 
unter Beweis gestellt. Es war 2021, als 
Sebastian Kurz den Professor für Ver-
haltensökonomik und damaligen Chef 
des Instituts für Höhere Studien fragte, 
ob er nicht das Amt der scheidenden 
Arbeitsministerin Christine Aschba-
cher übernehmen würde. Diese hatte 
sich in Plagiatsvorwürfe verstrickt, die 
ÖVP war immer wieder in Skandale 
verwickelt und die Aussicht, dass ein 
Wissenschaftler durch Kompetenz 
Ruhe in die Regierung bringen könn-
te, gefiel fast auch der Opposition. Sein 
Vater Edi Kocher sagte den Salzbur-
ger Nachrichten damals: „Es ist eine 
schwere Aufgabe, aber das mag er auch 
beim Sport.“

Apropos Familie
Martin Kocher, Jahrgang 1973, wuchs 
zusammen mit einer drei Jahre älteren 
Schwester in Altenmarkt in Pongau 
auf. Wie es im Salzburgerland üblich 
ist, stand er mit drei Jahren zum ersten 
Mal auf den Skiern denn seine beiden 
Eltern waren Skilehrer und die Begeis-

terung dafür hielt die gesamte Schul-
zeit. Er trainierte im Jugendkader, Her-
mann Maier war eine Klasse über ihm. 
„Für eine Karriere als Skiläufer hat es 
aber dann nicht gereicht“, gibt er be-
reitwillig zu. 

Nach der Matura machte er ein 
kurzes Praktikum als Journalist bei 
den Pongauer Nachrichten, entschied 
sich aber dann für ein Studium der 
Volkswirtschaftslehre in Innsbruck. 
Sein besonderes Interesse galt der Ver-
haltensökonomie und der experimen-
tellen Wirtschaftsforschung. Er disser-
tierte 2002 zum Thema „Very small 
countries: Economic success against all 
odds“. Sein Kommentar dazu: Dieses 
Thema war keineswegs richtungswei-
send für meine Laufbahn, denn Öster-
reich gehört nicht in diese Kategorie. 

Seine akademische Karriere
Nach seinem Studium der Volkswirt-
schaft in Innsbruck und Professuren im 
Ausland wurde er 2016 wissenschaftli-
cher Direktor des Instituts für Höhere 
Studien (IHS) in Wien. Im Zuge der 
Politikberatung lernte er Sebastian 
Kurz kennen, der Kochers bürgerlich-
liberale Expertise schätzte und ihm den 
Einstieg in die Politik ermöglichte.

Von 2021 bis 2024 gestaltete er die 
Geschicke des Landes auf oberster Ebe-
ne mit, war Mitglied der Regierungen 
von Kurz, Nehammer und Schallenberg. 
2024 wurde bekannt, dass er sich für 
das Amt des Gouverneurs der Österrei-
chischen Zentralbank beworben hat, im 
September 2025 trat er diese Funktion 
als Nachfolger von Robert Holzmann 

an. Bei seinem Antrittsbesuch bot er al-
len Mitarbeitenden erst einmal das Du-
Wort an. Ein Novum in der altehrwürdi-
gen Institution. 

Stabilität und Sicherheit
Jetzt ist Martin Kocher also für die 
Geldpolitik zuständig. „Angesichts der 
großen Unsicherheiten halte ich es für 
wichtig, Stabilität und Sicherheit zu 
vermitteln“, sagt er und rät der Regie-
rung, alles zu vermeiden, was Inflati-
on befeuern könnte. Da könne man 
bei der Indexierung, bei öffentlichen 
Gebühren, Kollektivvertragsverhand-
lungen, beim Wettbewerb und Ener-
giepolitik ansetzen, sagte er in einem 
Interview mit der Tageszeitung „Der 
Standard“.

Bei Geldpolitik hängt viel von Kom-
munikation und Psychologie ab, betonte 
er und sieht seine Aufgabe auch darin, 
auf Basis von Fakten und Studien zu 
entscheiden. Nur klar ist: Ab sofort 
wird jedes Wort Martin Kochers auf die 
Goldwaage gelegt werden. Das wird er 
meistern. Als „blitzgescheit und in sich 
ruhend“ hat ihn seine Frau einmal be-
schrieben und Ausgleich für den Stress 
unter der Woche finden beide in den 
Bergen, Kocher ist auch ein passionierter 
Läufer.

Wenn die Weltpolitik verrücktspielt, 
wird Kocher seine Aufgaben also in 
dieser neuen Phase gut meistern. Auch 
wenn es um den Wirtschaftskrieg und 
die Straße von Hormuz geht. „Die Unsi-
cherheit bleibt hoch – es ist gut, positive 
Signale zu sehen,“ weil Stimmung auch 
ein Faktor ist.� n

Nach seinem Studium der Volkswirt-
schaft in Innsbruck und Professuren 
im Ausland wurde er 2016 wissen-
schaftlicher Direktor des Instituts für 
Höhere Studien (IHS) in Wien.
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Kryptowährungen wie Bitcoin, Ethe-
reum oder Solana etablieren sich 

seit einigen Jahren als eine ernsthafte Al-
ternative zu traditionellen Finanzanlagen. 
Einhergehend mit der zunehmenden 
Beliebtheit von Anlagen geraten Kryp-
towährungen verstärkt auch in den Fokus 
des Gesetzgebers. So wurde die Besteue-
rung der Einkünfte aus Kryptowährun-
gen mit dem Ökosozialen Steuerreform-
gesetz 2022 Teil I (ÖkoStRefG 2022 Teil 
I) in Österreich grundlegend reformiert. 
Auf europäischer Ebene wurden mit der 
Markets in Crypto-Assets Regulation 
(MiCAR; Verordnung (EU) 2023/1114) 
einheitliche regulatorische Rahmenbe-
dingungen für Anbieter von Kryptower-
te-Dienstleistungen sowie für Emittenten 
von Kryptowerten geschaffen und mit 
dem Crypto-Asset Reporting Framework 
(CARF) hat die OECD am 10. Oktober 
2022 einen globalen Standard für den 
automatischen Informationsaustausch 
von Transaktionsdaten zu Kryptowerten 
zwischen Steuerbehörden vorgelegt. 

Die Zielsetzung von CARF
Einkünfte aus Kryptowerten sind in 
der Regel im Ansässigkeitsstaat der 
Anleger:innen steuerpflichtig. In Ös-
terreich unbeschränkt steuerpflichtige 
Anleger:innen sind daher verpflichtet, 
ihre Einkünfte aus Kryptowerten in die 
Steuererklärung aufzunehmen, sofern 
nicht durch einen inländischen Dienst-
leister im Sinne des § 95 Abs. 2 Z 3 EStG 
(das sind insbesondere Kryptobörsen) 

bereits Kapitalertragsteuer (KESt) auf 
die Einkünfte einbehalten wurde. Zum 
KESt-Abzug verpflichtet sind inländische 
Kryptobörsen seit dem 1. Jänner 2024. 

Es ist davon auszugehen, dass zahl-
reiche österreichische Anleger:innen ihre 
Einkünfte aus Kryptowerten, die keinem 
KESt-Abzug unterlagen – das heißt sol-
che, die über ausländische Kryptobörsen 
sowie vor dem 1. Jänner 2024 über in-
ländische Kryptobörsen erzielt wurden – 
bislang nicht ordnungsgemäß versteuert 
haben. Die Steuerbehörden in den An-
sässigkeitsstaaten der Anleger:innen hat-
ten bisher auch kaum Möglichkeiten zu 
überprüfen, ob diese ihren Verpflichtun-
gen nachkommen. Der von der OECD 
entwickelte internationale Standard für 
den automatischen Informationsaus-
tausch von Transaktionsdaten zu Kryp-
towerten zwischen den Steuerbehörden 
soll dem Informationsdefizit der Steuer-
behörden entgegenwirken und dazu bei-
tragen, durch Aufdeckung insbesondere 
grenzüberschreitender Sachverhalte die 
Steuerehrlichkeit zu erhöhen.

CRS als Vorlage für CARF
Das Konzept von CARF ist nicht neu. 
Als Vorlage diente der im Juli 2014 
ebenfalls von der OECD veröffentlichte 
globale Standard zum grenzüberschrei-
tenden Austausch von Informationen 
über Bankkonten, Wertpapierdepots und 
bestimmte Versicherungsverträge (be-
zeichnet als OECD Common Reporting 
Standard bzw. CRS), der mit der am 

Volle Transparenz bei 
Krypto-Einkünften
CRYPTO-ASSET REPORTING FRAMEWORK. Am 1. Jänner 2026 
trat der globale Austausch von Kryptotransaktionsdaten zwischen  
Steuerbehörden in Kraft. Für Krypto-Anleger:innen wird es ernst.  
Von Johannes Edlbacher und Benjamin Fassl

schwerpunkt
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Transaktionen von einem meldepflich-
tigen Anbieter von Krypto-Dienstleis-
tungen (4) abgewickelt werden. Im 
Gengensatz zum CRS ist CARF nicht 
auf grenzüberschreitende Sachverhalte 
beschränkt. Der Meldepflicht nach dem 
CARF unterliegen somit auch Transakti-
onen, die von einem inländischen Anbie-
ter von Krypto-Dienstleistungen für im 
Inland steuerpflichtige Nutzer erbracht 
werden.

Meldepflichtiger Nutzer (1) ist eine 
natürliche Person oder ein Rechtsträger, 
die oder der in einem teilnehmenden 
Staat ansässig ist. Keine meldepflichtigen 
Nutzer sind börsennotierte Gesellschaf-
ten und deren verbundene Unterneh-
men, staatliche Rechtsträger, internatio-
nale Organisationen, Zentralbanken und 
Finanzinstitute. Tritt ein Rechtsträger als 
Nutzer auf, sind meldepflichtige Anbieter 
von Krypto-Dienstleistungen verpflichtet 
auch festzustellen, ob es sich um einen 
Rechtsträger mit aktivem oder passivem 
Unternehmensschwerpunkt handelt. Bei 
Rechtsträgern mit einem passiven Unter-
nehmensschwerpunkt sind zusätzlich die 
beherrschenden natürlichen Personen zu 
erfassen und gegebenenfalls in der jährli-
chen Meldung zu berücksichtigen. 

Meldepflichtige Transaktionen (2) 
umfassen den Erwerb bzw. den Verkauf 
von Kryptowerten, Tauschgeschäfte 
von Kryptowerten gegen Waren, ge-
gen Dienstleistungen und gegen andere 
Kryptowerte, die Übertragung von Kryp-
towerten von der Wallet des Nutzers zum 
Krypto-Dienstleister bzw. vom Krypto-
Dienstleister auf die Wallet des Nutzers, 
Übertragungen zu anderen Krypto-
Dienstleistern und Übertragungen zu 
anderen Nutzern durch den Krypto-
Dienstleister.

Ein meldepflichtiger Kryptowert (3) 
ist eine digitale Darstellung eines Werts 
oder eines Rechts, der bzw. das mithilfe 
von Distributed-Ledger-Technologien 
oder ähnlichen Technologien elektro-
nisch übertragen und gespeichert wer-
den kann. Ausgenommen sind digitale 
Zentralbankwährungen (CBDC) und 
Kryptowerte, die eine einzelne Fiat-
Währung repräsentieren (sogenannte 
„E-Geld-Token“), da diese Werte in den 
Anwendungsbereich des CRS fallen. 
Weiters nicht von CARF umfasst sind 

9. Dezember 2014 verabschiedeten zwei-
ten Änderung der EU-Amtshilferichtli-
nie (auch als Directive on Administrative 
Cooperation 2 bzw. DAC 2 bezeichnet) 
in EU-Recht übernommen wurde. Die 
Umsetzung der DAC 2 erfolgte in Ös-
terreich durch das Gemeinsamer Mel-
destandard-Gesetz (GMSG), das am 1. 
Jänner 2016 in Kraft getreten ist. 

Basierend auf dem CRS sind Finanz-
institute, die in einem am automatischen 
Informationsaustausch teilnehmenden 
Staat ansässig sind, verpflichtet, folgende 
Informationen zu Konten und Depots 
von natürlichen Personen und Rechts-
trägern, die in einem anderen teilneh-
menden Staat ansässig sind, zu melden: 
laufende Erträge aus Finanzvermögen, 
Erlöse aus der Veräußerung von Finanz-
vermögen sowie Konto- und Depotwerte 
(einschließlich des Barwerts oder Rück-
kaufwerts bei bestimmten Versicherungs-
verträgen) zum Ende des Kalenderjahres. 
Die Meldung hat an die lokale Steuerbe-
hörde des Finanzinstitutes zu erfolgen. 
Die lokale Steuerbehörde wiederrum lei-
tet diese Informationen an die Steuerbe-
hörde im Ansässigkeitsstaat der oder des 
Steuerpflichtigen weiter.

Der CRS hat sich als effektives Instru-
ment zur Bekämpfung von Steuerhinter-
ziehung insbesondere im Zusammenhang 
mit Einkünften aus Bankeinlagen und 
Wertpapieren erwiesen, was auch darauf 
zurückzuführen ist, dass mehr als 120 
Staaten den Standard umgesetzt haben.

Meldepflicht gemäß CARF
Während die Meldepflichten nach dem 
CRS bisher im Wesentlichen nur tradi-
tionelle Finanzanlagen und bestimmte 
Versicherungsverträge einbeziehen, gel-
ten die Meldepflichten nach dem CARF 
für Kryptowerte. Konkret besteht gemäß 
CARF eine Meldepflicht, wenn ein mel-
depflichtiger Nutzer (1) meldepflichtige 
Transaktionen (2) mit meldepflichtigen 
Kryptowerten (3) durchführt und diese 
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Einkünften aus Bankeinlagen und 
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schwerpunkt

Kryptowerte, für die der Anbieter 
von Krypto-Dienstleistungen hinrei-
chend festgestellt hat, dass sie nicht für 
Zahlungs- oder Investitionszwecke ver-
wendet werden können. Dabei handelt 
es sich im Wesentlichen um sogenannte 
„Closed-Loop“ Token. Das sind Token, 
die nur innerhalb eines begrenzten, fes-
ten Netzwerks gegen bestimmte Waren 
oder Dienstleistungen eingelöst werden 
können (z. B. Treuepunkte oder Flugmei-
len). Meldepflichtige Kryptowerte sind 
somit insbesondere über die Blockchain 
begebene Kryptowährungen, Utility 
Token, Security Token und vermögens-
wertreferenzierte Token. Non-Fungible 
Token (NFTs) können meldepflichtige 
Kryptowerte sein, sofern sie zu Zahlungs- 
oder Anlagezwecken verwendet werden 
können. Nach der Kommentierung 
des CARF dürften jedenfalls auf einem 
Marktplatz gehandelte NFTs als melde-
pflichtige Kryptowerte gelten.

Meldepflichtige Anbieter von Krypto-
Dienstleistungen (4) sind juristische Per-
sonen und andere Unternehmen, deren 
bzw. dessen berufliche oder gewerbliche 
Tätigkeit darin besteht, eine oder meh-
rere Kryptowerte-Dienstleistungen ge-
werblich für Kund:innen zu erbringen. 
Voraussetzung ist, dass mindestens eine 
Krypto-Dienstleistung erbracht wird, 
die ein Tauschgeschäft für einen melde-
pflichtigen Nutzer oder in dessen Namen 
bewirkt. Anbieter von Krypto-Dienstleis-
tungen sind insbesondere Kryptobörsen 
und Kryptobroker.

Die Meldepflicht selbst trifft die 
Anbieter von Krypto-Dienstleistungen. 
Diese sind – gleich wie nach dem CRS 
– im Rahmen von CARF verpflichtet, 
Daten, wie insbesondere die steuerli-
che Ansässigkeit der Nutzer zu erheben 
und, sofern eine Ansässigkeit in einem 
relevanten teilnehmenden Staat gegeben 
ist, Daten über die Nutzer, und über 
getätigte Transaktionen mit Kryptower-
ten jährlich ohne separate Aufforderung 
an die lokale Steuerbehörde zu melden. 
Diese leitet die Daten sodann an die 
Steuerbehörde im Ansässigkeitsstaat des 
meldepflichtigen Nutzers weiter. Bei ei-
nem Transfer von Kryptowerten von der 
persönlichen Wallet eines Nutzers auf 
eine andere Wallet desselben oder eines 
anderen Nutzers erfolgt keine Meldung 
an Steuerbehörden, wenn bei solchen 

Transfers kein Anbieter von Krypto-
Dienstleistungen involviert ist.

Meldepflichtige Informationen um-
fassen nutzerbezogene wie auch trans-
aktionsbezogene Daten: 

	f Nutzerbezogene Daten umfassen 
Name, Adresse, steuerliche Ansässig
keit(en), Steueridentifikationsnum
mer(n), Geburtsdaten sowie Daten 
zu den beherrschenden natürlichen 
Personen von passiven Rechtsträgern. 

	f Transaktionsbezogene Daten um-
fassen Name und Art von Krypto-
werten, Gesamtbruttobeträge bzw. 
aggregierte beizulegende Marktwer-
te, Anzahl der Einheiten und Zahl 
der Transaktionen. Im Gegensatz 
zum CRS ist CARF ein rein trans-
aktionsbezogenes Melderegime. Es 
werden folglich keine Bestände von 
Kryptowerten, die von Anbietern 
von Krypto-Dienstleistungen gege-
benenfalls verwahrten werden, zum 
Ende eines Kalenderjahres gemeldet. 
Tätigt also ein Nutzer in einem Jahr 
keine Transaktionen, so erfolgt auch 
keine Meldung durch den Anbieter 
von Krypto-Dienstleistungen.

Teilnehmende Staaten 
und Inkrafttreten
Mit der achten Änderung der EU-Amts
hilferichtlinie (DAC 8), die am 17. Ok-
tober 2023 verabschiedet wurde, wurde 

das CARF in EU-Recht übernommen. 
Die Mitgliedstaaten waren verpflich-
tet, die Richtlinie bis spätestens 31. 
Dezember 2025 in nationales Recht 
umzusetzen. Die Umsetzung erfolgte 
in Österreich durch das Krypto-Melde-
pflichtgesetz (BGBl. I Nr. 96/2025), das 
am 23. Dezember 2025 veröffentlicht 
wurde.

DAC 8 ist seit dem 1. Jänner 2026 
anwendbar. Dies bedeutet, dass sämt-
liche Transaktionen, die von in der 
EU ansässigen Anbietern von Krypto-
Dienstleistungen abgewickelt werden, 
der Meldepflicht unterliegen. Die im 
Jahr 2026 abgewickelten Transaktionen 
sind spätestens bis 30. September 2027 
an die jeweiligen Steuerbehörden in den 
Ansässigkeitsstaaten der Nutzer weiter-
zuleiten.

Neben den EU-Mitgliedstaaten neh-
men auch zahlreiche Drittstaaten am 
CARF teil. Nach Angaben der OECD 
haben sich aktuell 21 Drittstaaten, da-
runter Großbritannien, Brasilien und 
Südafrika, dazu verpflichtet, ebenfalls 
erstmalig im Jahr 2027 Transaktionsda-
ten aus dem Jahr 2026 an die Steuerbe-
hörden zu melden. Weitere 26 Drittstaa-
ten, wie Hongkong, die Schweiz und die 
Vereinigten Arabischen Emirate, werden 
voraussichtlich im Jahr 2028 zum ersten 
Mal Transaktionsdaten aus dem Jahr 
2027 übermitteln. Die USA haben ange-
kündigt, im Jahr 2029 mit der Meldung 
von Transaktionen aus dem Jahr 2028 zu 
beginnen. Aufgrund der breiten inter-
nationalen Beteiligung ist davon auszu-
gehen, dass CARF, ebenso wie der CRS, 
ein effektives Instrument zur Durchset-
zung der Besteuerung der Einkünfte aus 
Kryptowerten sein wird.

Relevanz für Anleger:innen 
aus Österreich
Mit Inkrafttreten der Reform zur Be-
steuerung der Einkünfte aus Kryp-
towährungen durch das ÖkoStRefG 
2022 Teil I am 1. März 2022 gilt für in 
Österreich unbeschränkt steuerpflichti-
ge natürliche Personen Folgendes: Ge-
winne aus der Veräußerung von nach 
dem 28. Februar 2021 angeschafften 
Kryptowährungen (Kryptowährungen 
des Neubestands) sowie Lending- und 
Miningeinkünfte unterliegen grund-
sätzlich dem besonderen Steuersatz von ©
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Neben den 
Mitglied-
staaten der 
Europäischen 
Union neh-
men auch 
zahlreiche 
Drittstaaten 
am CARF teil. 

Anbieter von Krypto-
Dienstleistungen sind ins-
besondere Kryptobörsen 
und Kryptobroker.
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27,5 %. Für Miningeinkünfte gilt der 
besondere Steuersatz jedoch nur dann, 
wenn die Miningtätigkeit nicht über die 
reine Vermögensverwaltung hinausgeht. 
Anschaffungskosten sind grundsätzlich 
nach dem gleitenden Durchschnittspreis 
zu ermitteln. Anschaffungsnebenkosten 
(z. B. Transaktionsgebühren) dürfen – im 
Gegensatz zum klassischen Kapitalver-
mögen (Aktien, Investmentfonds etc.) 
– auch im außerbetrieblichen Bereich 
angesetzt werden. Werbungskosten sind 
nicht abzugsfähig, sofern die Regelbe-
steuerungsoption gemäß § 27a Abs. 5 
EStG nicht ausgeübt wird. Verluste aus 
der Veräußerung von Kryptowährun-
gen des Neubestandes sind nicht nur 
mit Einkünften aus Kryptowährungen, 
sondern auch mit Einkünften aus klassi-
schem Kapitalvermögen ausgleichsfähig. 
Umgekehrt sind Verluste aus klassischem 
Kapitalvermögen mit Einkünften aus 
Kryptowährungen verrechenbar. Aus 
Staking erhaltene Kryptowährungen 
stellen keine laufenden Einkünfte dar. 
Für solche Kryptowährungen sind die 
Anschaffungskosten mit null anzusetzen. 
Bei einer späteren Veräußerung ist folg-
lich der gesamte Erlös steuerpflichtig. 
Der Tausch einer Kryptowährung gegen 
eine andere Kryptowährung stellt keine 
Realisierung dar. Vorsicht ist bei einem 
Tausch von Kryptowährungen des Alt-
bestandes geboten: Nach der Rechtslage 
vor dem ÖkoStRefG 2022 Teil I war der 
Tausch einer Kryptowährung gegen eine 
andere Kryptowährung ein steuerpflich-
tiger Vorgang. Durch den Tausch einer 

Kryptowährung des Altbestandes zum 
jetzigen Zeitpunkt werden zwar keine 
steuerpflichtigen Einkünfte realisiert (der 
Tausch erfolgt außerhalb der einjährigen 
Spekulationsfrist), die erhaltene Kryp-
towährung ist jedoch als Neubestand zu 
qualifizieren.

Auf Basis des Informationsaustauschs 
erhält die österreichische Abgabenbehör-
de erstmals im Jahr 2027 Meldungen zu 
in Österreich ansässigen Anleger:innen, 
die Transaktionen über Anbieter von 
Krypto-Dienstleistern im Inland oder in 
einem anderen teilnehmenden Staat getä-
tigt haben. Es ist davon auszugehen, dass 
die österreichische Abgabenbehörde diese 
Informationen in weiterer Folge auswer-
ten und mit Daten aus Steuererklärungen 
der jeweiligen Anleger:innen abgleichen 
wird. Zudem könnten auch Nachfragen 
zu Veranlagungsjahren vor 2026 an diese 
gestellt werden.

Bisher säumigen Anleger:innen ist da-
her anzuraten, ihre nicht ordnungsgemäß 
versteuerten Einkünfte aus Kryptowäh-
rungen im Rahmen einer Selbstanzeige 
offenzulegen und nachzuversteuern. 
Eine Selbstanzeige ist jedoch nur unter 
bestimmten Bedingungen strafbefreiend, 
insbesondere wenn die Abgabenbehörde 
zum Zeitpunkt der Selbstanzeige noch 
keine Verfolgungshandlungen gesetzt hat 
bzw. wenn Anleger:innen nicht bekannt 
ist, dass die Tat ganz oder zum Teil be-
reits entdeckt ist. Eine Selbstanzeige sollte 
daher eingebracht werden, bevor die ers-
ten Meldungen bei der österreichischen 
Abgabenbehörde im Jahr 2027 einlagen. 

Selbst wenn die Abgabenbehörde bereits 
Kenntnis über nicht versteuerte Krypto-
einkünfte erlangt hat, ist die Einbringung 
einer Selbstanzeige in der Regel sinnvoll, 
da sie unter Umständen einen Milde-
rungsgrund darstellt. Ungeachtet dessen 
muss eine Selbstanzeige auch inhaltliche 
Anforderungen erfüllen. So ist beispiels-
weise die Verfehlung darzulegen und es 
sind die für die Feststellung der Verkür-
zung bedeutsamen Umstände offenzule-
gen. Die abgabenrechtliche Verjährungs-
frist beträgt in der Regel fünf Jahre, im 
Fall von (bedingtem) Vorsatz (Steuerhin-
terziehung) zehn Jahre. Bei Einkünften 
aus Kapitalvermögen (und somit auch 
aus Kryptowährungen) wird in der Regel 
bedingter Vorsatz unterstellt.

Herausforderung Datenerhebung
Die korrekte Ermittlung der Steuer 
auf die erzielten Kryptoeinkünfte setzt 
eine möglichst lückenlose Erfassung der 
Transaktionen voraus. Dies ist insbeson-
dere dann herausfordernd, wenn eine 
Vielzahl unterschiedlichster Transaktio-
nen getätigt wird (vom Tausch von Kryp-
towährungen bis zu Staking, Mining, 
Lending und Margin Trading), über 
mehrere Kryptobörsen gehandelt wird 
und Kryptowerte in die eigene Wallet 
transferiert werden. Für die Datenauf-
bereitung sollte daher ausreichend Zeit 
eingeplant werden. Der Einsatz einer 
Krypto-Steuersoftware ist zu empfehlen, 
wobei zu beachten ist, dass in komple-
xen Fällen diese an ihre Grenzen stoßen 
können.� n

Die korrekte 
Ermittlung 
der Steu-
er auf die 
erzielten 
Krypto-
einkünfte 
setzt eine 
möglichst 
lückenlose 
Erfassung 
der Trans-
aktionen 
voraus.

Warum setzen Ihre Mandanten nichts um? 
Nicht wegen der Zahlen.
Sondern wegen fehlender Klarheit und Führung.

Ich arbeite mit Unternehmen, wenn nichts mehr weitergeht – 
und bringe die entscheidenden Themen konsequent ins Ziel.
Wenn Sie solche Mandanten haben: Sprechen wir.

„Vom Lehrling bis in die Geschäftsleitung eines internationalen Konzerns.“

„Glaube versetzt Berge – ich nehme trotzdem die Schaufel mit.“
Martin Steinbichler MBA
Info@winnerstreet.at
+43 676 503 7 503

132/2026     



praxis

Der Grund für die Einführung der Teilpension lag vor al-
lem darin, dass aktiv erwerbstätigen Personen (sichtlich, 

aber nur unselbstständig tätige) ein schrittweiser Ausstieg aus 
dem Erwerbsleben ermöglicht werden soll. Wieso man hier 
die selbstständige Erwerbsgruppe ausgenommen hat, ist nicht 
nachzuvollziehen. Die Regelungen für die Teilpension finden 
sich im § 4a APG. 

Die Grundvoraussetzungen für die Teilpension
Die Alterspension kann als Teilpension beansprucht werden, 
wenn die versicherte Person

	f die Voraussetzungen für eine (vorzeitige) Alterspension (§ 4 
APG) oder eine vorzeitige Alterspension nach § 617 Abs. 13 
ASVG (Langzeitversichertenpension) mit Ausnahme der 
Voraussetzung des Fehlens einer die Pflichtversicherung in 
der Pensionsversicherung begründenden unselbstständigen 
Erwerbstätigkeit am Stichtag erfüllt und

	f das Ausmaß der vereinbarten Normalarbeitszeit in der die 
Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung begrün-
denden Beschäftigung nachweislich um zumindest 25 %, 
jedoch höchstens 75 % reduziert. 

Dies bedeutet, dass die Person jedenfalls einen eigenen Pensi-
onsanspruch haben muss, um eine Teilpension in Anspruch 
zu nehmen. Dies ist ein wesentlicher Unterschied zur Alters-
teilzeit. Zu beachten ist auch, dass ein bereits bescheidmäßig 
zuerkannter Anspruch auf eine Pension aus einer eigenen Pensi-
onsversicherung nicht bestehen darf. Wird daher beispielsweise 
schon eine Pension bezogen, so kann keine Teilpension mehr 
beantragt werden. 

Maßgeblich für das erforderliche Ausmaß der Arbeitszeit-
reduktion ist in den letzten zwölf Kalendermonaten unmittel-

bar vor dem Stichtag nach § 223 Abs. 2 ASVG überwiegend 
vereinbarte Normalarbeitszeit in der die Pflichtversicherung in 
der Pensionsversicherung begründenden Beschäftigung. Dabei 
ist die zu leistende Stundenanzahl und das in den letzten zwölf 
Kalendermonaten unmittelbar vor dem Stichtag (§  223 Abs. 
2 ASVG) der Teilpension überwiegende, also über den länge-
ren Zeitraum ausgeübte, Beschäftigungsausmaß maßgeblich. 
Liegt kein überwiegendes Beschäftigungsausmaß vor, so ist 
vom letzten Beschäftigungsausmaß vor dem Stichtag auszuge-
hen. Lag in den letzten zwölf Kalendermonaten unmittelbar 
vor diesem Stichtag keine Beschäftigung (z. B. aufgrund der 
Inanspruchnahme einer Pflegekarenz oder des Bezugs von Ar-
beitslosengeld) vor, so ist von der Normalarbeitszeit auszugehen 
(38,5 Stunden). Wurde in den letzten zwölf Kalendermonaten 
unmittelbar vor dem Stichtag Altersteilzeit nach §  27 AlVG 
1977 in Anspruch genommen, so ist von der vereinbarten Nor-
malarbeitszeit vor Antritt dieser Maßnahme auszugehen.

Zu beachten ist, dass der Arbeitgeber der Arbeitszeitreduk-
tion zustimmen muss und er dazu gesetzlich nicht verpflichtet 
ist. Ist dies der Fall, so könnten sich Dienstnehmer:innen über-
legen, ob er oder sie das Dienstverhältnis beendet, z. B. bei einer 
Korridorpension, und die „volle“ Pension in Anspruch nimmt. 
Bei Bezug einer Alterspension wäre die Beendigung des Dienst-
verhältnisses sowieso nicht notwendig. 

Die Höhe der Teilpension
Für die Feststellung der Höhe der Teilpension sind die allge-
meinen Regeln des § 5 APG anzuwenden (Alterspension, Aus-
maß). Korrespondierend zur Arbeitszeitreduktion wird dabei 
von jenem Anteil der Gesamtgutschrift ausgegangen, der einer 
bestimmten Bandbreite des Ausmaßes der Arbeitszeitreduktion 
entspricht:

Für welche  
Personengruppe  
ist die Teilpension 
zu empfehlen?
PRAXIS. Mit dem BGBl. I 47/2025 vom 24.07.2025  
wurde das Teilpensionsgesetz („Teilpensionsgesetz –  
APG“) veröffentlicht und trat mit 1. Jänner 2026 in Kraft.  
Mit dem BGBl I 105/2025, 29.12.2025, kam es noch zu  
diversen Klarstellungen. Von Stefan Steiger

ZUM AUTOR
Dr. Stefan  
Steiger ist  
Steuerberater 
und KSW Landes
präsident/ÖGSW 
Landesleiter 
Burgenland
stefan.steiger@elixa.at

Zu beachten 
ist, dass der 
Arbeitgeber 
der Arbeits-
zeitreduktion 
zustimmen 
muss ...
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malarbeitszeit des Arbeitnehmers bei demselben Arbeitgeber 
vor Antritt einer dieser Maßnahmen heranzuziehen.

Ein Anspruch auf Abfertigung nach dem AngG, dem Arb-
AbfG, dem HGHAG oder dem GAngG (siehe oben) besteht 
auch dann, wenn das laufende Arbeitsverhältnis durch den Ar-
beitnehmer gelöst wird (ausgenommen durch vorzeitigen Aus-
tritt ohne wichtigen Grund), um im Rahmen eines Arbeits-
verhältnisses zu einem anderen Arbeitgeber eine Teilpension 
in Anspruch zu nehmen. Damit würde die Inanspruchnahme 
einer Teilpension meines Erachtens keinen Anspruch auf eine 
begünstigte Auszahlung einer Abfertigung alt nach sich ziehen. 
Allerdings findet sich in der Rz 1070 LStRl 2002 eine „Aus-
nahme“ von dieser allgemeinen Regelung: „Wird hingegen das 
bisherige Dienstverhältnis formal beendet (Rz 1070a) und an-
schließend ein neues, dem BMSVG unterliegendes Dienstverhält-
nis mit einer wesentlich verminderten Entlohnung (Reduktion der 
Bezüge um mindestens 25 %) begonnen, ist die Abfertigung nach 
§ 67 Abs. 3 EStG 1988 zu versteuern. Erfolgt jedoch innerhalb 
von zwölf Monaten eine Erhöhung der Bezüge ohne entsprechende 
gravierende wirtschaftliche Gründe, dann war von vornherein die 
Abfertigungszahlung nicht begünstigt zu versteuern, sondern stellt 
einen sonstigen Bezug gemäß § 67 Abs. 1 und 2 EStG 1988 dar.“

Für welche Personengruppe ist das interessant?
	f Dienstnehmer:innen, die neben dem Bezug einer vorzei-
tigen Alterspension (Korridorpension, Langzeitversicher-
tenregelung, Schwerarbeiterpension) nicht nur geringfügig 
erwerbstätig sein wollen. Ein Dienstnehmer könnte die 
Arbeitszeit und auch das Gehalt um 50 % reduzieren. In 
diesem Fall wäre der Bezug beispielsweise einer Korridor-
pension aufgrund der Ruhensbestimmungen nicht mög-
lich. Mit der Teilpension würde er 50 % der Pension und 
50 % Entgelt aus seinem Dienstverhältnis bekommen. Die 
restliche Pension kann er dann später als Alterspension in 
Anspruch nehmen.

	f Für Personen, die die Schwerarbeiterpension in Anspruch 
nehmen wollen, gelten ebenfalls die „strengen“ Regelungen 
betreffend Zuverdienst wie für die Korridorpension. Da die 
Abschläge 1,8 % p.a. im Gegensatz zur Korridorpension von 
5,1 % wesentlich geringer sind, wäre hier möglicherweise zu 
überlegen, dass man das Dienstverhältnis in vollversicherter 
Form zusätzlich zur Teilpension weiterführt. 

	f Personen, bei denen eine geförderte Altersteilzeitregelung 
ausläuft, haben sich zu entscheiden, ob und in welchem 
Ausmaß sie weiterarbeiten wollen – oder ob sie eine Pensi-
onsleistung in Anspruch nehmen wollen. Auch hier könn-
te man überlegen, dass man beispielsweise bei einer 50 % 
reduzierten Arbeitszeit im Rahmen der Altersteilzeit, das 
Dienstverhältnis mit dieser Arbeitszeitreduktion weiterführt 
und die Teilpension in Anspruch nimmt.

Conclusio
Die Zukunft wird zeigen, ob die Teilpension in der Bevölke-
rung angenommen wird. Ich könnte mir aber vorstellen, dass 
gerade diese hybride Möglichkeit, in einer vorzeitigen Pension 
zu sein –, und noch in einem erheblichen Ausmaß zu arbei-
ten – angenommen wird. � n

Für die Fest- 
stellung der 
Höhe der Teil-
pension sind 
die allgemeinen 
Regeln des  
§ 5 APG anzu-
wenden.

Die Zukunft 
wird zeigen, 
ob die Teil
pension in 
der Bevöl
kerung an
genommen 
wird. 

Ausmaß der	 Anteil der  
Arbeitszeitreduktion	 Gesamtgutschrift 
25 % bis 40 %	 25 %
40,01 % bis 60 %	 50 %
60,01 % bis 75 %	 75  %

Bei einer um 25 % bis 40 % reduzierten Normalarbeitszeit be-
trägt die Teilpension 25 % der Gesamtgutschrift. Dabei wird 
die Gesamtgutschrift des dem Stichtag der Teilpension voran-
gehenden Kalenderjahres herangezogen; die Teilgutschrift des 
Kalenderjahres, in das der Stichtag der Teilpension fällt, bleibt 
unvermindert in der weiteren Kontoführung erhalten.

Auch bei der Teilpension kommt die Verminderung bei 
Teilpensionsantritt vor dem Regelpensionsalter wie auch die 
Erhöhung bei Teilpensionsantritt nach dem Regelpensionsalter 
zur Anwendung. Für die Verminderung gelten jene Prozentsät-
ze, die für diejenige vorzeitige Alterspension vorgesehen sind, 
deren Voraussetzungen bei Beantragung der Teilpension erfüllt 
waren.

Die „Zuverdienstregelungen“ der Teilpension
Die Teilpension fällt vor Vollendung des Regelpensionsalters 
für jenen Zeitraum weg, in dem die leistungsbeziehende Person

	f die mind. erforderliche Arbeitszeitreduktion nach der 
für sie maßgeblichen Ziffer des § 4a Abs. 3 APG inner-
halb eines Kalenderjahres in der (den) unselbstständigen 
Erwerbstätigkeit(en) im Durchschnitt des Kalendermona-
tes in mehr als drei Kalendermonaten um mehr als 10 % 
unterschreitet, jedoch erstmals mit dem vierten Kalender-
monat der Unterschreitung; die unter Berücksichtigung der 
10 %igen Unterschreitung der Arbeitszeitreduktion höchs-
tens zu leistende Arbeitszeit ist auf ganze Arbeitsstunden 
aufzurunden.

	f eine selbstständige Erwerbstätigkeit aufnimmt, die eine 
Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung begründet 
oder aus der sie ein Erwerbseinkommen bezieht, welches 
das nach § 5 Abs. 2 ASVG jeweils in Betracht kommende 
Monatseinkommen übersteigt.

„Abfertigung alt“ und Teilpension
Im § 14f AVRAG wird klargestellt, dass für die Berechnung 
der „Abfertigung alt“ bei Inanspruchnahme einer Teilpension, 
die zum Zeitpunkt der Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
bei Berechnung einer nach dem Angestelltengesetz, Arbeiter-
abfertigungsgesetz (ArbAbfG), Hausgehilfen- und Hausange-
stelltengesetz (HGHAG) oder Gutangestelltengesetz (GAngG) 
zustehende Abfertigung das Ausmaß der vereinbarten wö-
chentlichen Normalarbeitszeit des Arbeitnehmers bei demsel-
ben Arbeitgeber VOR der Inanspruchnahme der Teilpension 
zugrunde zu legen ist. 

Wird die Teilpension im Anschluss an eine Altersteil-
zeit nach § 27 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes, BGBl. 
Nr. 60/1977, eine Bildungsteilzeit nach § 11a AVRAG, eine 
Wiedereingliederungsteilzeit nach § 13a AVRAG, eine Herab-
setzung der Normalarbeitszeit nach den §§ 14a, 14b oder 14d 
AVRAG in Anspruch genommen, ist für die Berechnung der 
Abfertigung das Ausmaß der vereinbarten wöchentlichen Nor-

152/2026     



kswinsights

Am 16. März wurde eine außeror-
dentliche Sitzung des Kammertags 

einberufen und dort die Abänderung 
der Prüfungsordnung an die neue Geset-
zeslage beschlossen. Im Anschluss daran 
waren noch die Genehmigung des Auf-
sichtsministeriums sowie die Veröffentli-
chung der adaptierten Prüfungsordnung 
im Amtsblatt der KSW notwendig.

Aufgrund der Geschäftsverteilung 
im KSW-Präsidium bin ich zuständig 
für diesen Themenbereich. Dabei war 
für mich größtmögliche Kontinuität 
wichtig. Man muss dazu wissen, dass die 
KSW nicht alle Änderungen des WTBG 
(Wirtschaftstreuhandberufsgesetz) auch 
begrüßt hat, im Rahmen des Begutach-
tungsverfahrens wurden die kammersei-
tigen Argumente nicht gehört und des-
halb mitunter Änderungen im WTBG 
beschlossen, die zu Änderungen in der 
mündlichen Fachprüfung führen, aber 
von der derzeitigen Kammerführung 
nicht gewollt waren.

Tempo beim Inkrafttreten
Es gab in der KSW die Meinung der 
oppositionellen Fraktion, dass ein zeit-
lich gestaffeltes Inkrafttreten der Prü-
fungsordnung bis in den Sommer hinein 
vorteilhaft für die Kanditat:innen wäre. 
Nach meinem Dafürhalten hätte das zu 
unnötiger Unübersichtlichkeit und zu 
höherem Verwaltungsaufwand seitens 
der KSW geführt, daher ist die ÖGSW 
für ein rasches und vollständiges Än-
dern eingetreten. Im Ergebnis hätte man 
diese sehr umfangreichen Änderungen 
nicht rascher umsetzen können – näm-
lich mit den gesamten im Hintergrund 
ablaufenden notwendigen Prozessen. 
Wir haben als ÖGSW dafür gesorgt, 
dass schnellstmöglich wieder klare Ver-

hältnisse herrschen. Mein Dank gilt an 
dieser Stelle vor allem dem Vorsitzenden 
des BA-Ausschusses, Stefan Steibl. In ge-
meinsamer Abstimmung wollten wir für 
die im Prüfungsverfahren befindlichen 
BA übersichtliche Lösungen finden und 
dabei die Qualitätsniveau hochhalten. 
Dafür gilt auch mein Dank an die Prü-
fungsabteilung der KSW sowie an die 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
und alle Prüfungskomissär:innen! Auch 
die Prüfer:innen haben wir in den Prozess 
eingebunden und rechtzeitig auf die Än-
derungen eingeschult.

Mündliche Prüfungen
Die mündliche Fachprüfung für Steuer-
beratung dauert nun rund 90 Minuten 
und besteht (leider) nur mehr aus einem 
einzigen Prüfungsfach, das eben nur ins-
gesamt mit „bestanden“ oder „nicht be-
standen“ beurteilt werden kann. Ich halte 
die Entscheidung der früheren Kammer-
führung für fatal, die Gebiete Rechtsleh-
re, BWL und Berufsrecht in eine schriftli-
che Klausur zu verlagern. Sollten künftige 
Forderungen nach einer Erweiterung 
unserer Berufsbefugnisse nicht gelingen, 
dann hat die frühere Kammerführung 
dafür die Verantwortung zu überneh-
men. Außerdem wird in der Praxis die 
mündliche/persönliche Beratung in Zei-
ten der KI immer wichtiger und es ist das 
falsche Signal, diese Fachbereiche nicht 
mehr mündlich zu prüfen.

Bei der mündlichen Fachprüfung für 
Wirtschaftsprüfung gibt es neben dem 
90-minütigen Hauptteil noch einen se-
parat zu beurteilenden zweiten Teil mit 
15 Minuten Richtzeit.

Schriftliche Klausuren
Bei den schriftlichen Prüfungen muss-
ten die Klausuren aus Rechtslehre, 
Rechnungslegung, Abschlussprüfung 
und Abgabenrecht stoffmäßig zusätz-
lich befüllt werden. Durch mein Insis-
tieren wurde erreicht, dass die zeitliche 
Länge aller schriftlichen Klausuren 
unverändert geblieben ist und auch die 
Gesamtpunktezahlen bleiben gleich. 
Die neuen schriftlichen Teilgebiete 
wurden vom Umfang her verträglich 
eingebaut, und zwar in jenem Umfang 
bzw. der Intensität/Tiefe, wie sie in der 
täglichen Praxis auch zu erwarten sind.

Sorgenkind Rechnungslegung
Kürzlich wurden in der KSW die Er-
folgsquoten (Durchfallquoten) aller 
Prüfungsantritte aus dem abgelaufenen 
Jahr 2025 präsentiert. Es war unüber-
sehbar, dass der Bereich Rechnungs-
legung große Probleme bereitet. Aus 
diesem Grund habe ich bei der ASW-
Geschäftsführerin sofort die Anre-
gung deponiert, dass rasch zusätzliche 
Kursformate für das Vermitteln von 
Bilanzierungs(basis)wissen erforderlich 
sind. Wir benötigen hier völlig neue 
Ansätze im Kursangebot, aus meiner 
Sicht viele kleinere Einheiten bei praxis
orientierter Unterrichtsgestaltung mit 
Verwendung jener Softwareprodukte, 
die in den Kanzleien häufig verwendet 
werden: Sofortige Umsetzbarkeit eines 
Stoffgebietes bringt rasche Erfolgs-
erlebnisse und neue Motivation bei 
gleichzeitigem Nutzen für die Kanz-
leiarbeit. Die Umsetzung erfolgt durch 
die ASW.� n

Neue Prüfungsordnung 
beschlossen
PRÜFUNGEN. Der Nationalrat hat im Jänner das NaBeG-Paket 
beschlossen, im Februar wurde dieses im BGBl veröffentlicht.  
Erst danach konnten in der KSW gültige Beschlüsse die Adaptierung 
der Prüfungsordnung betreffend gefasst werden. Von Klaus Hilber

ZUM AUTOR
Prof. MMag. 
Dr. Klaus Hilber ist 
Steuerberater und 
ÖGSW Präsident 
und Erster Vize
präsident der KSW
klaus.hilber@ 
oegsw.at
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Die zeitliche 
Länge aller 

schriftlichen 
Klausuren ist 
unverändert 

geblieben.
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Gemeinsam 
im Einsatz für 

die ÖGSW 
Wir stellen Ihnen die 

neuen Präsidiumsmitglieder 
der ÖGSW rund um 

Präsident Klaus Hilber vor
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„Hohe Professionalität und 
Empathie sind kein Widerspruch”
DORIS WAGNER. Mit ihrer Wahl zur Vizepräsidentin der 
ÖGSW freut sich Mag. Doris Wagner, ihre bisherige Tätigkeit 
innerhalb der Berufsvertretung künftig noch intensiver 
auf Bundesebene einbringen zu dürfen. 

Holzinger Fachbuchautor und Verfasser 
zahlreicher wissenschaftlicher Beiträge 
in den Bereichen Konzernsteuerrecht, 
internationales Steuerrecht und Transfer 
Pricing sowie Vortragender im Rahmen 
diverser beruflicher und akademischer 
Aus- und Weiterbildungsprogramme, 
Konferenzen, Symposien und Lehrgän-
ge im In- und Ausland.

Privat ist der internationale Steuer-
rechts-Experte verheiratet und Vater von 
drei Kindern. Der gebürtige Oberöster-
reicher lebt mit seiner Familie in Wien 
und verbringt in den Ferienmonaten 
und an verlängerten Wochenenden ger-
ne Zeit mit der Familie in Kärnten und 
Oberösterreich.

In ihrer Vereins- und Kammertätig
keit stehen für sie ein wertschätzendes 
Miteinander, Kommunikation auf Au-
genhöhe sowie ein offener und ehrlicher 
Austausch im Mittelpunkt. Sie ist über-
zeugt, dass hohe Professionalität und 
Empathie kein Widerspruch sind, son-
dern die Grundlage für eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit und eine zeitgemäße 
Berufsvertretung bilden.

Besonders wichtig ist ihr, Kolleg:innen 
und Unternehmer:innen in ihrer Indivi-
dualität wahrzunehmen, Menschen mit-
einander zu verbinden und als unterstüt-
zende sowie orientierungsgebende Person 
zur Seite zu stehen. Die Herausforderun-

gen unseres Berufsalltags verändern sich 
laufend – umso wichtiger ist es für sie, 
zukünftige Entwicklungen gemeinsam 
aktiv zu gestalten und die Freude am frei-
en Beruf trotz zunehmender Regulatori-
en zu bewahren.

Doris Wagner sieht ihre neue Aufgabe 
als Chance, weiterhin Brücken zu bauen, 
unterschiedliche Perspektiven zusam-
menzuführen und sich mit Engagement, 
Offenheit und Gestaltungswillen für den 
Berufsstand einzusetzen. � n

Seine Tätigkeitsschwerpunkte liegen 
in der nationalen und der interna-

tionalen steuerlichen Gestaltungs- und 
Transaktionsberatung, dabei insbeson-
dere in den Bereichen Konzernsteuer-
recht, internationales Steuerrecht und 
Transfer Pricing. Ein Schwerpunkt sei-
ner Tätigkeit liegt dabei insbesondere 
in der Erarbeitung, Optimierung und 
Implementierung von robusten und 
holistisch gedachten nationalen und 
internationalen Konzernstrukturen. Er 
berät seine Klient:innen auch betref-
fend Auskunftsbescheide und begleitet 
in Betriebsprüfungs- und Rechtsmittel-
verfahren sowie Verständigungs- und 
Schiedsverfahren. Zudem ist Raphael 

Bereits seit 2024 ist sie Landesleite-
rin der ÖGSW und engagiert sich 

für eine starke, moderne und praxisna-
he Interessenvertretung innerhalb der 
Kammer der Steuerberater:innen und 
Wirtschaftsprüfer:innen. Beruflich ist sie 
seit 2013 als Steuerberaterin tätig und lei-
tet seit 2024 eine Kanzlei in Graz. Neben 
ihrer fachlichen Arbeit war ihr die Wei-
terentwicklung des Berufsstandes stets 
ein besonderes Anliegen. Bis 2025 durfte 
sie den Berufsanwärter:innen-Ausschuss 
der Kammer der Steuerberater:innen 
und Wirtschaftsprüfer:innen leiten, seit 
2025 führt sie die Arbeitsgruppe Gender 
& Diversity.

Dr. Raphael  
Holzinger, neues 
ÖGSW-Präsidiums-
mitglied, ist Steu-
erberater in Wien 
und seit 2026 neuer 
ÖGSW Landesleiter 
für Wien.

Mag. Doris Wagner, 
Bakk. ist Steuer
beraterin in Graz, 
seit 2024 ÖGSW-
Landesleiterin  
der Steiermark und  
jetzt neue Vize
präsidentin der 
ÖGSW.

 Dr. Raphael Holzinger ist seit 
2023 in der ÖGSW aktiv und seit 
2024 für die ÖGSW auch im Kam-
mertag und dem Vorstand der Kam-
mer der Steuerberater:innen und 
Wirtschaftsprüfer:innen vertreten. Es ist 
ihm ein großes Anliegen und eine große 
Freude, den Berufsstand vorantreiben 
und gemeinsam in der ÖGSW Akzente 
für die Zukunft setzen zu können.� n

„Neue Akzente für die Zukunft setzen!”
RAPHAEL HOLZINGER. Als Partner und Head of Tax bei Grant Thornton 
Austria ist Dr. Raphael Holzinger gewohnt, in einem bewährten Team 
zusammenzuarbeiten. 
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Der fachliche Austausch unter Kol-
leginnen und Kollegen stärkt die 

gemeinsame Qualität und schafft Raum 
für neue Impulse. Besonders die Themen 
Zukunftssicherheit, Künstliche Intelli-
genz sowie die politisch wirtschaftlichen 
Entwicklungen und ihre regulatorischen 
Rahmenbedingungen motivieren sie täg-
lich in ihrem Wirken. Nun ist sie Teil des 
neuen Präsidiums der ÖGSW.

Als erfahrene Expertin verfügt 
Dr. Petra Müllner über ein äußerst viel-
seitiges berufliches Profil. Nach meh-

reren Jahren Erfahrung im Finanzcon-
trolling eines internationalen Konzerns 
machte sie sich 2009 selbstständig. Be-
sonders prägend war ihre Tätigkeit als 
geschäftsführende Gesellschafterin eines 
Verlags, insbesondere die erfolgreiche 
Positionierung eines mehrsprachigen 
Mediums am Schweizer Markt. Da-
durch sammelte sie umfassende Erfah-
rung in internationalen Verhandlungen, 
der Führung von Teams sowie im Pro-
zessmanagement.

Diese Kompetenzen bringt Petra 
Müllner nun seit 2020 erfolgreich in die 
Steuerberatung der Kanzlei RSB Austria 
Tax Partner in Wien ein. Der Tätigkeits-

Sie weiß, die täglichen Herausforde-
rungen des Berufsstandes sind enorm. 
Als Inhaberin einer eigenen Kanzlei 
kennt sie diese nur zu gut. Der Aus-
tausch mit Kolleginnen und Kollegen 
ist für sie daher unverzichtbar – er 
stärkt, inspiriert, bringt vielerlei Vor-
teile. Genau deshalb engagiert sie sich 
seit Jahren in der Kammer und der 
ÖGSW. Ihr ist wichtig, dass die freien 
Berufe gehört werden und Rahmenbe-
dingungen aktiv mitgestaltet werden 
können. Vernetzung, Fortbildung und 
Nachwuchsförderung – dafür setzt sie 
sich in ihren Funktionen mit aller Kraft 
ein. Junge Menschen für den Beruf zu 
begeistern und ihnen zu zeigen, wie 
vielseitig und zukunftssicher er ist, ist 
ein gemeinsames Ziel. Auch Themen 

bereich umfasst die umfassende steuer-
liche Betreuung von Mandant:innen, 
die Erstellung von Jahresabschlüssen, 
Qualitätssicherung, Kanzlei- und Pro-
zessmanagement sowie Recruiting und 
Mitarbeiter:innen-Entwicklung.

Ihre fachlichen Schwerpunkte liegen 
insbesondere in der Unternehmensgrün-
dung, der Nachfolgeplanung und Um-
gründungen. Darüber hinaus betreut sie 
vor allem gewerbliche Selbstständige und 
Ärztinnen:Ärzte. Als passionierte Steuer-
Expertin übt Petra Müllner ihren Beruf 
mit großer Leidenschaft, hoher fachlicher 
Kompetenz und einem ausgeprägten Ver-
ständnis für Mensch und Gesetz aus.�  n

wie Digitalisierung und Entbürokrati-
sierung treiben sie an, weil sie Freiräu-
me für das Wesentliche schaffen: die 
persönliche Beratung.

Als Allrounderin mit Bodenhaftung 
hat sie unterschiedliche Strukturen 
kennengelernt und weiß, wie wichtig 
Zusammenarbeit, Offenheit und ge-
genseitige Unterstützung sind. Ihr Ziel 
ist es, mit der ÖGSW Brücken zu bau-
en – zwischen Generationen, zwischen 
Kanzleigrößen und innerhalb unseres 
Netzwerks. Ihr Motto: „Nur wer selbst in 
Bewegung ist, kann auch andere erfolg-
reich begleiten.“ Bei allem beruflichen 
Engagement sind ihr aber auch Familie 
und Freunde wichtig. Ob beim Skifah-
ren, Radfahren oder bei Kulturveranstal-
tungen – dort tankt sie Energie. �  n

„Mit Leidenschaft und Kompetenz”
PETRA MÜLLNER. Die Weiterentwicklung des Berufsstands ist 

Dr. Petra Müllner ein großes Anliegen, weshalb sie sich bereits seit 
2023 mit großer Freude als Funktionärin in der ÖGSW engagiert. 

„Mit der ÖGSW Brücken bauen!”
SYBILLE MAREK. Als Steuerberaterin aus Leidenschaft ist  

Mag. Sybille Marek seit 2024 Landesleiterin der ÖGSW  
in Salzburg und seit 2025 Vizepräsidentin der Landesstelle  
Salzburg. Ihr gesamter Berufsweg ist geprägt von Neugier,  

Engagement und dem Wunsch, aktiv mitzugestalten.
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Mehr als drei Jahrzehnte hat sie 
bereits in der Steuerberatung 

verbracht – davon 20 Jahre als Steuer-
beraterin. Ein Beruf, der sie bis heute 
fasziniert, weil sie es liebt, komplexe 
Fragestellungen zu analysieren, Lösun-
gen zu entwickeln und echte Mehr-
werte für Klientinnen und Klienten zu 
schaffen. Für Marek ist Steuerberatung 
weit mehr als reine Zahlenarbeit: Für 
sie geht es darum, Menschen zu beglei-
ten, Klarheit zu schaffen und gemein-
sam Ziele zu erreichen. 

Mag. Sybille Marek 
ist Steuerberaterin 
in Salzburg, seit 
2024 dort Landes-
leiterin der ÖGSW 
und seit 2026 neues 
ÖGSW Präsidiums-
mitglied.

Dr. Petra Müllner ist 
Steuerberaterin in 
Wien, seit kurzem 
neue Vizepräsiden-
tin der ÖGSW und 
Präsidiumsmitglied.
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Am 20. Mai 2026 fand die General-
versammlung und Vorstandssitzung 

der ÖGSW in Wien statt. Neben neuen 
Vorstandsmitgliedern freuen wir uns dar-
über, die neuen Landesleiter der ÖGSW 
in Wien, Vorarlberg und Tirol vorstellen 
zu dürfen. 

Benedikt Kobzina und Felix Karl 
Vogl übernehmen die ÖGSW Landes-
leiterpositionen in Wien und Vorarl-
berg. Michael Reimair übernimmt den 
Landesleiterposten von Klaus Hilber in 
Tirol. � n

Neuer Teamgeist
GENERALVERSAMMLUNG 2026. Neue ÖGSW 

Landesleiter in Wien, Vorarlberg und Tirol

Benedikt Kobzina, MSc. (WU), 
ÖGSW Landesleiter Wien

Mag. Michael Reimair, 
ÖGSW Landesleiter Tirol

Dr. Felix Karl Vogl, 
ÖGSW Landesleiter Vorarlberg

Eindrücke von der ÖGSW  
Generalversammlung am 20. Mai  
in Wien. Präsident Klaus Hilber 
und sein neues Team samt Vize
präsident:innen, Präsidiumsmit-

gliedern, Vorstandsmitglieder und 
Landesleiter:innen
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Wenn der Betrieb 
plötzlich stillsteht – 
wie Selbstständige klug 
vorsorgen können

Ein Unfall, eine Krankheit oder ein familiärer 
Notfall – und plötzlich steht der Betrieb still.  
Für Selbstständige kann das existenzbedrohend 
sein. Doch mit der richtigen Absicherung wird 
aus der Krise eine überbrückbare Phase.

Die Betriebsunterbrechungsversicherung bietet genau 
hier Sicherheit: Sie übernimmt laufende Fixkosten wie Mie-
te oder Gehälter, wenn Einnahmen ausbleiben – und schützt 
so vor gefährlichen finanziellen Engpässen. Besonders 
Einzelunternehmer:innen ohne großen Puffer profitieren. Auch 
bei längeren Spitalsaufenthalten oder familiären Notfällen wer-
den etwa Kosten für Kinderbetreuung oder Pflege übernom-
men – das schafft Freiräume in belastenden Zeiten.

Ein weiterer Vorteil: Wer lange schadenfrei bleibt, erhält Geld 
zurück – ein Anreiz für umsichtiges Wirtschaften. Für Jung
unternehmer:innen gibt es attraktive Einstiegskonditionen, die 
den Start erleichtern.

Mitglieder der ÖGSW profitieren zusätzlich von einer ex-
klusiven Rahmenvereinbarung mit UNIQA: Diese bietet 
unter anderem vereinfachte Leistungsabwicklung bis zu einer 
Versicherungssumme von EUR 270.000,–, Kündigungsschutz 
im Schadensfall sowie Sonderregelungen bei psychischen 
Erkrankungen oder Schwangerschaftskomplikationen. Auch 
die Mitversicherung von Kanzleiauflösungskosten und flexible 
Vertragsänderungen ohne erneute Gesundheitsprüfung sind 
Teil des Pakets. Die Vereinbarung schafft damit nicht nur fi-
nanzielle Sicherheit, sondern auch Planungssicherheit und 
Fairness im Ernstfall – abgestimmt auf die Bedürfnisse von 
Steuerberater:innen und Wirtschaftsprüfer:innen.

Nicht zu unterschätzen ist die psychologische Komponen-
te: Wer weiß, dass im Ernstfall vorgesorgt ist, kann mit klarem 
Kopf agieren, neue Projekte angehen und den Fokus auf das 
Wesentliche richten. Statt sich von Unsicherheit bremsen zu 
lassen, entsteht Raum für unternehmerische Stärke, Kreativität 
und Zukunftsorientierung.

Fazit: Eine Betriebsunterbrechungsversicherung ist kein Kos
tenfaktor, sondern ein Sicherheitsnetz – und eine Investition in 
Stabilität, Zukunft und berufliche Resilienz.

IHRE ANSPRECHPARTNER:INNEN

Birgit Suitner
Kundenberaterin UNIQA Österreich 
Versicherungen AG LD Tirol
Tel. +43 664 88925835
birgit.suitner@uniqa.at

Hans-Jürgen Pröll
UNIQA GeneralAgentur, Team Zirl 
Tel. +43 5238 5312 23
hans-juergen.proell@uniqa.at
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Wenn man die Ausgaben für au-
ßergewöhnliche Belastungen für 

eine Behinderung steuerlich geltend 
machen will, weiß man, dass die Ver-
anlagung sehr lange dauert. Es kommt 
zu Ersuchen um Ergänzungen mit der 
Aufforderung, Aufstellungen und sämt-
liche Belege samt Zahlungsnachweisen 
zu übermitteln.

Das Leben von Menschen mit einer 
Behinderung ist körperlich und seelisch 
enorm erschwert und mit großen finan-
ziellen Herausforderungen belastet.

Im Nationalrat konnte erfreulicher-
weise umgesetzt werden, dass § 63 (1) 
EStG um Z 4 für Freibeträge gem. § 35 
und §105 EStG erweitert wurde.

Formular L 54
Unabhängig vom Veranlagungsverfahren 
kann man nun mit dem Formular L 54 
einen Antrag auf einen Freibetragsbe-
scheid für das laufende Kalenderjahr be-

antragen, wenn glaubhaft gemacht wird, 
dass im Kalenderjahr außergewöhnliche 
Belastungen gem. § 34 Abs. 6 EStG für 
eine Behinderung vorliegen.

Erfolgt die Antragstellung bis zum 
31. Oktober, wird der Freibetrag für 
das laufende Jahr erlassen. Erfolgt die 
Antragstellung nach dem 31. Oktober, 
wird der Freibetrag für das folgende Jahr 
erlassen.

Impuls an Abgeordnete
Für Steuerpflichtige, die mit jährlich 
fixen Ausgaben für eine Behinderung 
rechnen müssen und die pauschale Frei-
beträge (z. B. für KFZ, Diätverpflegung 
etc.) geltend machen können, ist das 
eine gute Möglichkeit, bereits unterjäh-
rig Lohnsteuer zu reduzieren.

Seit 2008 bin ich nach einem Unfall 
querschnittsgelähmt und auf den Roll-
stuhl angewiesen. Ich freue mich, dass 
ich im Jahr 2024 den Impuls an Abge-
ordnete des Nationalrates geben durfte, 
damit diese Regelung gesetzlich umge-
setzt werden konnte.�  n

ZUR AUTORIN
Mag. Dkffr. Susanne Prager- 
Schugardt ist Steuerberaterin 
(mit ruhender Befugnis) und 
Bilanzbuchhalterin

Erfreulicherweise
in der Politik umgesetzt
INITIATIVE. Antrag auf einen Freibetrag gem. § 63 EStG 1988 
ist nun auch für außergewöhnliche Belastungen gem. § 35 
EStG (Behinderung) und gem. § 105 EStG (Amtsbescheini-
gung und Opferausweis) möglich.

Ich freue mich, dass ich 
2024 den Impuls an NR-
Abgeordnete geben durf-
te, damit die Regelung 
gesetzlich umgesetzt 
werden konnte.

Das Leben von 
Menschen mit einer 

Behinderung ist 
körperlich und see-
lisch erschwert und 
finanziell belastend.
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personalverrechnung

Im sozialversicherungsrechtlichen Ver-
fahren herrscht oft erhebliche Un-

sicherheit darüber, welche Rechte die 
Österreichische Gesundheitskasse tat-
sächlich hat – und wo die Grenzen der 
Prüfung liegen. Gerade in Umqualifizie-
rungsfällen entsteht häufig der Eindruck, 
GPLB-Prüfer:innen können „alles ver-
langen“. Genau das ist nicht richtig.

Ein zentraler Fehler in der Praxis be-
steht darin, dass das sozialversicherungs-
rechtliche Verfahren mit dem abgaben-
rechtlichen Verfahren vermischt wird. 
Die GPLB bildet zwar organisatorisch 
eine gemeinsame Prüfung, rechtlich 
handelt es sich jedoch um unterschiedli-
che Verfahrensordnungen. Während für 
steuerliche Feststellungen die Bundesab-
gabenordnung (BAO) maßgeblich ist, 
richtet sich das sozialversicherungsrecht-
liche Verfahren nach dem ASVG und 
ergänzend nach dem AVG.

Klare Parteienrechte
GPLB-Prüfer:innen dürfen daher nicht 
beliebig Informationen verlangen oder 
sozialversicherungsrechtliche Feststellun-
gen „informell“ treffen. Im SV-Verfahren 
gelten klar geregelte Parteienrechte. Un-
ternehmen und deren Vertreter:innen 
haben insbesondere Anspruch 
auf Akteneinsicht, rechtliches 
Gehör und nachvollziehbare 
Bescheidbegründungen. Gera-
de die Akteneinsicht gewinnt in 
GPLB-Verfahren enorme Bedeu-
tung, weil sich viele Umqualifizie-
rungen auf interne Prüfvermerke, 
Sachverhaltsannahmen oder Aussagen 
von Auskunftspersonen stützen. Be-
sonders wichtig ist die Rolle von Aus-
kunftspersonen. In der Praxis versuchen 

Prüfer:innen häufig, Mitarbeiter:innen, 
freie Dienstnehmer:innen oder 
Auftragnehmer:innen direkt zu befragen. 
Dabei wird übersehen, dass Aussagen 
im GPLB-Verfahren erhebliche sozial-
versicherungsrechtliche und finanzielle 
Folgen haben können. Die Art der Fra-
gestellung entscheidet häufig bereits 
darüber, in welche Richtung ein Ver-
fahren läuft. Aussagen über Arbeitszei-
ten, Vertretungsrechte, Weisungen oder 
organisatorische Eingliederung bilden 
regelmäßig die Grundlage späterer Um-
qualifizierungen. Prüfer:innen dürfen 
selbstverständlich Sachverhalte erheben 
und Unterlagen anfordern. Allerdings 
dürfen sie nicht einseitig bestimmen, 
wie ein Vertragsverhältnis rechtlich zu 
beurteilen ist, ohne den tatsächlichen 
wirtschaftlichen Gehalt umfassend zu 
prüfen (§ 539a ASVG). Genau hier liegt 
ein wesentlicher Konfliktbereich GPLB-
Verfahren. Die Rechtsprechung des Ver-
waltungsgerichtshofes betont seit Jahren, 
dass nicht die Vertragsbezeichnung ent-
scheidend ist, sondern die gelebte Praxis. 
Gleichzeitig bedeutet das auch, dass die 
Behörde den gesamten Sachverhalt ob-
jektiv untersuchen muss und nicht bloß 
einzelne für die Sozialversicherungs-
pflicht eines Dienstnehmers sprechen-
de Aspekte herausgreifen darf.

Erheblicher Druck
GPLB-Prüfer:innen dürfen außer-
dem keine faktische Prüfungsfest-
stellung zum sozialversicherungs-
rechtlichen Status vornehmen. 
In vielen Fällen entsteht bereits 
während der Prüfung erheb-
licher Druck auf Unterneh-
men, „freiwillig“ Nachmel-

dungen oder Korrekturen vorzunehmen. 
Gerade hier ist Vorsicht geboten. Sozial-
versicherungsrechtliche Feststellungen 
müssen letztlich bescheidmäßig erfolgen, 
sofern sie strittig sind. Erst ein Bescheid 
eröffnet die Möglichkeit eines Rechts-
mittels und der gerichtlichen Kontrolle 
durch das Bundesverwaltungsgericht. 
Genau deshalb kommt dem sogenannten 
Bescheidantrag nach § 410 ASVG strate-
gisch große Bedeutung zu.

Ein weiterer Irrtum besteht darin, dass 
Prüfer:innen automatisch Zugriff auf 
sämtliche Unterlagen ohne Einschrän-
kung hätten. Natürlich bestehen Mitwir-
kungspflichten, allerdings müssen Unter-
lagenanforderungen verhältnismäßig und 
verfahrensrelevant sein. Auch die Proto-
kollierung von Aussagen und Prüfungs-
handlungen spielt eine wesentliche Rolle. 
Fehlerhafte Niederschriften oder miss-
verständliche Formulierungen können 
später massive Auswirkungen entfalten. 
Deshalb sollten Niederschriften niemals 
ungeprüft akzeptiert werden. Schriftliche 
Einwendungen sind oft entscheidend für 
die spätere Verfahrensstrategie.

Die Praxis zeigt: GPLB-Verfahren 
werden nicht mehr bloß technisch ge-
führt, sondern entwickeln sich zuneh-
mend zu strategischen Verfahrensausein-
andersetzungen. Besonders in Branchen 
wie IT, Gesundheitswesen, Vermitt-
lungsplattformen oder projektbezogenen 
Dienstleistungen nimmt die Intensität 
sozialversicherungsrechtlicher Prüfungen 
massiv zu. Gleichzeitig folgt die jüngere 
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichts-
hofes immer häufiger den Feststellungen 
der ÖGK, weshalb eine professionelle 
verfahrensrechtliche Begleitung wichtiger 
denn je geworden ist.� n

Was GPLB-Prüfer:innen  
im SV-Verfahren wirklich dürfen
GPLB. Die Gemeinsame Prüfung von Lohnabgaben und Beiträgen (GPLB) gehört mittler
weile zu den sensibelsten Prüfungsbereichen für Unternehmen, Steuerberater:innen und freie 
Dienstnehmer:innen. Von Tanja Trummer

22     2/2026

ZUR AUTORIN
Mag. Dr. iur. Tanja 
Trummer, MSc., 
ist Steuerberaterin 
und Juristin
t.trummer@ 

taxconsult.at
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BUCHTIPP
Tanja Trummer 
„GPLB Umqualifi-
zierungsfälle – Die 
Toolbox für die 
Praxis“
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Abschaffung der Umsatzsteuer auf 
Grundnahrungsmittel verfolgt das Ziel, 
Haushalte angesichts steigender Lebens-
haltungskosten unmittelbar zu entlas-
ten. Nahrung ist ein Grundbedürfnis 
und steigende Preise treffen insbeson-
dere einkommensschwächere Gruppen 
überproportional stark. Gleichzeitig 
stellt sich aber die Frage der Gegenfinan-
zierung. Wenn an einer Stelle Einnah-
men wegfallen, müssen diese an anderer 
Stelle ersetzt werden.

Erbschafts- und Schenkungssteuer
In diesem Zusammenhang ist auch die 
Diskussion um Erbschafts- oder Schen-
kungssteuern bereits rund 20 Jahre nach 
deren ursprünglicher Abschaffung wieder 
aufgekommen. Befürworter sehen darin 
einen fairen Beitrag jener Personen, die 
über hohe Vermögenswerte verfügen 
oder Vermögen ohne eigene wirtschaft-
liche Leistung erhalten. Kritiker warnen 
hingegen vor zusätzlichen Belastungen 

für Familienunternehmen, bereits ver-
steuertes Vermögen oder negative Aus-
wirkungen auf den Wirtschaftsstandort 
Österreich.

Gerade diese Debatten zeigen exem-
plarisch, wie unterschiedlich Vorstellun-
gen von Steuergerechtigkeit sein können. 
Während die einen soziale Ausgewogen-
heit und Umverteilung stärker betonen, 
stehen für andere Leistungsgedanke, Ei-
gentumsschutz und Planbarkeit im Vor-
dergrund. Ein „gerechtes“ System bedeu-
tet daher oft einen Balanceakt zwischen 
wirtschaftlicher Effizienz, sozialem Aus-
gleich und gesellschaftlicher Akzeptanz.

Hinzu kommt ein weiterer wichtiger 
Faktor: die Steuermoral. Studien zeigen 
seit Jahren, dass Menschen eher bereit 
sind, Steuern zu zahlen, wenn sie das 
System als fair wahrnehmen und das Ge-
fühl haben, dass alle ihren angemessenen 
Beitrag leisten. Dabei spielt nicht nur die 
tatsächliche Steuerbelastung eine Rolle, 
sondern auch das Vertrauen in Staat, Ver-
waltung und Gleichbehandlung.

Österreich befindet sich hier tradi-
tionell im europäischen Mittelfeld. Die 
grundsätzliche Bereitschaft zur Steuerleis-
tung ist hoch, gleichzeitig reagieren viele 
Menschen sensibel auf den Eindruck von 
Ungleichbehandlung oder unfairen Vor-
teilen einzelner Gruppen. Besonders in 
wirtschaftlich herausfordernden Zeiten 
gewinnen solche Diskussionen zusätzlich 
an Dynamik.

Fachkundige Beratung
Mit zunehmender Komplexität steigt 
auch die Bedeutung fachkundiger Be-
ratung. Steuerliche Regelungen sollen 
einerseits möglichst gerecht ausgestaltet 
sein, andererseits führen zahlreiche Aus-
nahmen und Detailregelungen oft zu er-
heblicher Unübersichtlichkeit. Hier ist es 
an unserem Berufsstand gelegen, Orien-
tierung für Klient:innen zu schaffen und 
diese auf dem Weg hin zur individuell 
richtigen Steuerlast zu unterstützen.

Am Ende entscheidet nicht allein die 
Höhe der Steuerbelastung über die Ak-
zeptanz eines Systems. Entscheidend ist 
vielmehr, ob Menschen das Gefühl ha-
ben, dass Lasten fair verteilt werden und 
jeder einen angemessenen Beitrag zum 
Gemeinwesen leistet. Genau darin liegt 
wohl der Kern der Steuergerechtigkeit.�n

Die Debatte rund um mögliche 
Erbschaftssteuern, Treibstoffpreis-

bremsen, die Entlastung von Grundnah-
rungsmitteln sowie die Fragestellung der 
gerechten Gegenfinanzierung zeigt deut-
lich: Steuern sind längst nicht nur eine 
wirtschaftliche oder juristische Materie, 
sondern auch eine gesellschaftspolitische 
Frage der Fairness.

Doch wann empfinden wir ein 
Steuersystem eigentlich als gerecht?
Historisch stützt sich ein gerechtes Steu-
ersystem auf mehrere Grundprinzipien: 
Allgemeinheit der Besteuerung, Gleich-
mäßigkeit und die Besteuerung nach 
Leistungsfähigkeit. Wer wirtschaftlich 
stärker ist, soll auch stärker zum Gemein-
wesen beitragen. Dieses Prinzip klingt 
einfach, seine praktische Umsetzung ist 
jedoch wesentlich komplexer.

Gerade aktuelle Diskussionen ver-
deutlichen diese Spannungsfelder. Die 
Forderung nach einer Senkung oder 

Steuergerechtigkeit – 
zwischen Fairness und 
Verantwortung
NACHHALTIGKEIT. Kaum ein Thema wird in Österreich so intensiv 
diskutiert wie die Frage, wer welchen Beitrag zum Gemeinwesen 
leisten soll. Von Benedikt Kobzina
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Studien zeigen seit Jahren, 
dass Menschen eher bereit 

sind Steuern zu zahlen,  
wenn sie das System als  

fair wahrnehmen.



Die Jahresabschlussprüfung einer 
Privatstiftung ist keine bloß ad-

aptierte Abschlussprüfung einer Ka-
pitalgesellschaft. Ausgangspunkt ist  
§ 21 PSG, das die Prüfung des Jahres-
abschlusses einschließlich der Buch-
führung und Lageberichts vorsieht. 
Der Jahresabschlussprüfer ist auch 
Organ der Privatstiftung und damit 
Teil des Kontrollsystems, welcher das 
strukturelle Kontrolldefizit der ei-
gentümerlosen Stiftung ausgleichen 
soll. Hilfestellungen zur Abschluss-
prüfung von Privatstiftungen findet 
man im KFS/PE 21. Prüfungsrelevante 
Grundlage ist nicht nur das UGB, son-
dern auch die Stiftungsurkunde sowie 
Stiftungszusatzurkunde. Sie definiert 
Stiftungszweck, Begünstigtenkreis, Zu-
wendungsregeln, Veranlagungs- und Er-
haltungsvorgaben, Organrechte etc. 

Stiftungsvermögen
Der Jahresabschluss ist unabhängig von 
Größe, Zweck oder Tätigkeit der Privat-
stiftung prüfungspflichtig. In der Rech-
nungslegung liegt ein wesentlicher Prü-
fungsschwerpunkt auf der zutreffenden 
Abbildung des Stiftungsvermögens. Zu 
prüfen sind Vollständigkeit, Bewertung 
und Ausweis des gewidmeten Vermö-
gens, von Zu- und Nachstiftungen sowie 
von Zuwendungen an Begünstigte. Bei 
vermögensverwaltenden Stiftungen sind 
Depot-, Bank- und Hausverwaltungsun-
terlagen häufig Nebenbücher des Rech-
nungswesens. Dem Lagebericht 
kommt besondere Bedeutung 
zu. Der Stiftungsvorstand 
muss darstellen, wie der Stif-
tungszweck im abgelaufenen 
Geschäftsjahr erfüllt wur-
de und wie dessen künftige 
Zweckerreichung beabsich-
tigt ist. Stiftungsprüfer:innen 
haben nicht nur den Einklang 

mit dem Jahresabschluss zu prüfen, 
sondern auch, ob die Angaben zur 
Zweckerfüllung keine falsche Vor-
stellung von der Lage der Stiftung 
vermitteln. Bei Zuwendungen ist 
daher zu prüfen, ob Art, Höhe und 
Empfänger:innen der Stiftungsurkun-
de/Zusatzurkunde entsprechen und ob 
diese tatsächlich Begünstigte im Sin-
ne der Stiftungsurkunde sind. Nicht 
Gegenstand der Abschlussprüfung ist 
hingegen eine Zweckmäßigkeits- oder 
Qualitätsbeurteilung zulässiger Zu-
wendungsentscheidungen.

Zu den zentralen stiftungsspezifi-
schen Prüfungshandlungen zählt die 
Einhaltung gesetzlicher Vorschriften 
des PSG. Besonders relevant sind die 
Zuwendungssperre, Insichgeschäfte, die 
Prüfung der Erfüllung des Stiftungs-
zwecks und die Vergütung des Stiftungs-
vorstands. Leistungen an Begünstigte 
dürfen nur erfolgen, soweit dadurch 
Gläubigeransprüche nicht geschmälert 
werden. Rechtsgeschäfte mit Vorstands-
mitgliedern erfordern je nach Organ-
struktur die Genehmigung durch den 
Aufsichtsrat, ansonsten durch die übri-
gen Vorstandsmitglieder mit anschlie-
ßender gerichtlicher Genehmigung. 

Das interne Kontrollsystem ist wie 
bei der herkömmlichen Jahresabschluss-
prüfung zu würdigen. Maßgeblich 
sind insbesondere die Einrichtung von 
Funktionstrennung, Zahlungsfreigaben, 
Dokumentation von Veranlagungs- 
und Zuwendungsentscheidungen sowie 
Kontrollen zur Einhaltung der Stiftungs-

erklärung. Schwächen im inter-
nen Kontrollsystem wirken 

sich unmittelbar auf Art 
und Umfang materieller 
Prüfungshandlungen 
aus; wesentliche Schwä-
chen können Rede-

pflichten auslösen.

Eine weitere Besonderheit
Während die Rechnungslegung gemäß 
§ 18 PSG i.V.m. dem UGB zu erfolgen 
hat, ist das steuerpflichtige Einkom-
men nach den Sondervorschriften des 
§13 KStG zu berechnen. Die wesent-
lichen Prüfschritte in diesem Bereich 
umfassen die korrekte Berechnung der 
Zwischenkörperschaftsteuer (AFRAC 
25), die Plausibilisierung der Steuerbe-
messungsgrundlagen, die Kontrolle des 
steuerlichen Evidenzkontos, die Plausi-
bilisierung der Kapitalertragsteuer auf 
Zuwendungen, die korrekte Berechnung 
der Stiftungseingangssteuer bei Zu- oder 
Nachstiftungen sowie die Offenlegung 
der Stiftungsdokumente und Begünstig-
tenmeldungen gegenüber der Finanzver-
waltung. Ein Steuerberaterbrief ist hierfür 
ein wesentliches Prüfungsinstrument, er-
setzt aber nicht die kritische Würdigung.

Besteht Konzernrechnungslegungs-
pflicht, haben Stiftungsprüfer:innen die 
Beurteilung des Stiftungsvorstands zu 
prüfen und einen aufgestellten Konzern-
abschluss samt Lagebericht in die Prü-
fung einbeziehen. Gerade bei Privatstif-
tungen mit Tochtergesellschaften kann 
der Jahresabschluss die wirtschaftliche 
Lage nur unzureichend abbilden.

Bei schwerwiegenden Pflichtver-
letzungen von Organen der Privat-
stiftung, Unredlichkeiten oder Ge-
fährdung des Stiftungszwecks können 
Stiftungsprüfer:innen verpflichtet sein, 
auf Abhilfe hinzuwirken, Redepflicht 
auszuüben und erforderlichenfalls Son-
derprüfungen oder die Abberufung 
von Organmitgliedern beim Gericht zu 
beantragen. Genau darin liegt der qua-
litative Unterschied zur klassischen Ab-
schlussprüfung: Die Stiftungsprüfung 
ist zwar Jahresabschlussprüfung, aber 
zugleich auch Zweck- und Ordnungs-
kontrolle innerhalb eines eigentümer-
losen Rechtsträgers.� n

Zum Kern der Stiftungsprüfung
UGB. Über die Besonderheiten bei der Jahresabschlussprüfung  
einer Privatstiftung. Von Peter Kopper-Zisser
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wirtschaftsprüfer:innen
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Der Jahres-
abschluss ist 
unabhängig von 
Größe, Zweck oder 
Tätigkeit der Privat-
stiftung prüfungs-
pflichtig.
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techwelt

über RIS; zusätzlich kann ein eigener Wissenspool (kanz-
leiinterne Stellungnahmen/Unterlagen) genutzt werden; 
EU-Server-Setup und Trennung von KI-Modell vs. Kanz-
lei-Datenpool als Governance-Baustein.

	f LexPrivat: Anonymisierungstool für Unterlagen (zB Na-
men, Steuernummer, SV-Nummer, Adresse), um Doku-
mente KI-fähig zu machen, ohne personenbezogene Daten 
offenzulegen.

Wir haben unsere BHM Arbeitsweise wie folgt festgelegt: 
	f Recherche: Über Fach-Tools (z.  B. LexPilot) zur Identifi-
kation relevanter Normen/Entscheidungen/Kommentare. 
Zusätzliche Nutzung von ChatGPT und Perplexity.

	f Verarbeitung: KI als Lese- und Strukturhilfe (Zusammen-
fassung, Extraktion von Argumentationslinien, Gegenar-
gumente, To-do-Liste für Prüfpfade).

	f Ergebnis/Qualität: Maßgeblich ist die Quelle, nicht der 
generierte Text. Jede Aussage wird gegen Primärquellen 
verifiziert; Zitate werden nur aus verlinkten Fundstellen 
übernommen.

Prompting-Standardisierung 
BHM arbeitet mit strukturierten Prompt-Vorlagen (Rolle–
Aufgabe–Format, erweitert um Warnungen/No-Gos, Begrün-
dungsschritte, Endkriterien und Kontext/Uploads). Zusätzlich 
nutzen wir Formatierung (Markdown/Separatoren) und iterati-
ve Promptsequenzen, um reproduzierbare Outputs zu erzielen.

Governance und 
Risikomanagement
Um unseren gesetzlichen Vorgaben Rechnung zu tragen, haben 
wir mit unseren Mitarbeiter:innen zusätzlich folgende Parame-
ter festgelegt:

	f Datenschutz: Keine personenbezogenen Mandantendaten 
in offene Systeme; Anonymisierung via LexPrivat bzw. Ar-
beit in kontrollierten Umgebungen.

	f Halluzinationsrisiko: Allrounder-Tools liefern Entwürfe, 
nicht „Wahrheit“; rechtliche Kernaussagen nur aus Fach-
Tools/Primärquellen.

	f Sicherheitsrisiken: Sensibilisierung für Prompt-Injection 
und Drittanbieter-GPTs; klare No-Go-Regeln (Passwörter, 
sensible Daten, unklare Urheberrechtslagen).� n

KI gestützte  
Fachrecherche
PRAXISBERICHT. KI-gestützte Fachrecherche in der 
Steuerberatung – vom Hype zur belastbaren Praxis. 
Von Ralph Hofmann

ZUM AUTOR
Mag. Ralph 
Hofmann ist 
Steuerberater 
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Mattersburg@ 
bhm.tax

Die Wirtschaftstreuhand BHM hat bereits vor mehr als 
zwei Jahren begonnen, das Thema KI und digitale Bele-

gerfassung in der Kanzlei umzusetzen. Hierbei wurde mit RZL 
Software und Finmatics die automatisierte Belegerkennung 
und Verbuchung umgesetzt. 2024 haben wir ein KI-Projekt im 
Rahmen der damals auftretenden LLMs aufgesetzt. Diese bein-
haltet zum einen eine eigene KI-basierte Recherche-Datenbank, 
und zum anderen dient sie der Verbesserung der Beratung der 
Klient:innen, indem vertrauliche Klientendaten anonymisiert 
und für Auswertungen und Analysen genutzt werden. Weiters 
werden interne Prozesse analysiert, damit Effizienzsteigerungen 
im Kanzlei-Alltag umgesetzt werden können.

BHM nutzt KI als Produktivitäts- und Qualitätshebel entlang 
eines klar definierten Workflows: schnellere Orientierung, besse-
re Strukturierung komplexer Inhalte und effizientere Entwürfe – 
bei unverändertem fachlichem Verantwortungsprinzip (Plausibi-
lisierung und Quellenprüfung durch Steuerberater:innen).

Übersicht unserer Tools
Wir unterscheiden konsequent zwischen erstens kreativen/
kommunikativen Aufgaben und zweitens rechtssicherer Fach-
recherche:

Generative Allrounder (Kreativität/Produktivität)
	f ChatGPT: Entwürfe für Mandantenkommunikation, Zu-
sammenfassungen, automatische Newsletter über Steuerän-
derungen, Checklisten (z. B. Jahresabschluss, Betriebsprü-
fung, Onboarding), Strukturierung von Gesprächsnotizen 
und Dokumenten-Uploads, Erstellung von Muster-Doku-
menten, Recherche zu Fachfragen mittels eigener Agents. 

	f Perplexity: Weborientierte Schnellrecherche und Quellen-
sammlung zur Erstorientierung (nicht als Endquelle, son-
dern als „Ideenvorschlag“ mit Quellenangaben).

	f Microsoft Copilot / M365 Copilot: Integration in Outlook/
Teams/Excel/Word/PowerPoint (z. B. Meeting-Transkripte 
und -Zusammenfassungen, Aufgabenableitung, E-Mail-
Entwürfe, Datenanalyse).

Fach-Spezialist Tools (Rechtssicherheit/Recherche)
	f LexPilot (inkl. LexAdvisor): Agentenbasierte Bearbeitung 
steuerlicher und rechtlicher Anfragen auf Basis von Geset-
zen/Richtlinien/Verordnungen; laufende Aktualisierung ©
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„Schon 2024 
haben wir ein 
KI-Projekt 
im Rahmen 
der damals 
auftretenden 
LLMs aufge-
setzt.“
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Grundlagen, regulatorische Vorgaben, 
den Datenschutz, das Zivilrecht, das 
Arbeits- oder Strafrecht, die ethischen 
Aspekte und vieles mehr.

Ein ausgewiesenes Expert:innenteam 
aus Anwaltschaft, Verwaltung, Justiz und 
Wissenschaft verbindet dabei eine fun-
dierte Analyse mit konkreten Beispielen 
aus ihrem beruflichen Alltag. Jedes Kapi-
tel liefert nicht nur theoretisches Know-
how, sondern auch klare Handlungs-
empfehlungen für die Praxis. In einem 
dynamischen, sich rasant entwickelnden 
Rechtsgebiet bietet das Handbuch ver-
lässliche Orientierung: Es greift den ak-
tuellen Diskussionsstand auf, reflektiert 
erste juristische Lösungsansätze und 
zeigt, worauf es heute und in Zukunft 
ankommt.

Geuer (Hrsg.), „KI und Recht, 
Grundlagen der Künstlichen 
Intelligenz“, 448 Seiten Print und 
Digital 119,– , Linder Verlag 2025

Analyse/Anwendung
3 	 KI im Steuerrecht 

Das Handbuch „KI im Steuerrecht – 
Automatisierung, Analyse, Anwendung“ 
bietet eine praxisnahe Einführung in 
den Einsatz von KI und Large Langua-
ge Models im Steuerrecht. Es behandelt 
technische und rechtliche Rahmenbe-
dingungen zu Fragen des Datenschutzes, 
des Berufsrechts und der europäischen 
KI-Verordnung, speziell zugeschnitten 
auf rechts- und steuerberatende Beru-
fe. Grundlagen des Promptings wer-
den ebenso wie besondere Aspekte des 
Promptings beim Einsatz der KI im 
Steuerrecht und in der Rechtsberatung 
dargestellt.

Das Werk liefert auch konkrete An-
wendungsbeispiele für den KI-Einsatz 
im Alltag der Steuerberatung, z. B. bei 
der Gutachtenerstellung, bei Betriebs-
prüfungen, im Bereich der Verrech-

Chancen nutzen
1 	 KI und Führungskräfte 

Künstliche Intelligenz (KI) ist längst Rea-
lität – sie prägt Unternehmen, Geschäfts-
modelle und Führungsstile. Doch wie 
lassen sich ihre Chancen nutzen? Welche 
Herausforderungen gilt es zu meistern? 
Dieses Buch liefert präzise Antworten. 
Wissenschaftlich fundiert und praxisnah 
vermittelt es die Grundlagen der KI, zeigt 
ihre strategische Integration in Unterneh-
mensprozesse und beleuchtet die Aus-
wirkungen auf moderne Führung. Mit 
aktuellen Forschungsergebnissen und 
Fallstudien bietet es Orientierung.

Herausgegeben von den führen-
den Expertinnen der digitalen Trans-
formation, zeigt dieses Buch, wie KI 
Unternehmen transformiert und In-
novationen vorantreibt. Gleichzeitig 
thematisiert es ethische Fragestellun-
gen und gesellschaftliche Implika-
tionen. Mit praktischen Leitfäden 
und anschaulichen Beispielen bietet 
es wertvolle Unterstützung für Füh-
rungskräfte, Entscheider:innen und 
Innovationsmanager:innen.

Katrin Winkler/Sandra Nieder-
meier/Katrin J. Yuan, „KI-Wissen 
für Führungskräfte“, 232 Seiten, 
Schaefer-Poeschel-Verlag 2025

Überblick gewinnen
2 	 Kompetent und rechtssicher

Künstliche Intelligenz (KI) verändert 
nicht nur unsere Arbeitswelt, son-
dern stellt auch das Recht vor völlig 
neue Herausforderungen. Fundiert, 
interdisziplinär und praxisnah bietet 
das Handbuch einen umfassenden 
Überblick über die juristischen Fra-
gestellungen im Zusammenhang mit 
KI und beleuchtet die rechtlichen 
Rahmenbedingungen, wie technische 

2

3

4

1

nungspreise, bei M&A-Projekten sowie 
im Rahmen von allgemeinen Büropro-
zessen, und bietet Steuerberater:innen 
und verwandten Berufsgruppen einen 
verlässlichen Leitfaden.

Christian Kaeser/Arne Schnitger 
(Hrsg.), „KI im Steuerrecht – Auto
matisierung, Analyse, Anwendung“,  
600 Seiten, C.H.Beck-Verlag 2026

Gewinnermittlung
4 	 Bilanzielle KI-Erfassung 

Künstliche Intelligenz (KI) ist auf dem 
Vormarsch. Unternehmen investieren 
immer größere Summen in die Ent-
wicklung und Implementierung von KI 
und erhoffen sich dadurch Effizienzstei-
gerungen und Kosteneinsparungen in 
ihrem Geschäftsbetrieb. 80 % der im 
ATX gelisteten Unternehmen erwähnen 
künstliche Intelligenz bereits in ihrem 
Geschäftsbericht für das Jahr 2023. Dies 
wirft die Frage auf, wie sich Investitionen 
in KI sowie die Produkte und techni-
schen Lösungen, die daraus resultieren, 
in den Bilanzen von Unternehmen nie-
derschlagen.

Im Mittelpunkt des Buches steht 
die Abbildung von KI in der UGB- 
und Steuerbilanz sowie nach IFRS. Es 
ist damit das erste Werk im deutsch-
sprachigen Raum, das sich umfassend 
mit bilanzrechtlichen Fragen rund um 
KI beschäftigt und die Bilanzierung 
von KI nach österreichischem Recht 
gesamthaft darstellt. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt auf der steuerlichen 
Gewinnermittlung, die zwangsläufig 
auch eine intensivere Auseinanderset-
zung mit der Bilanzierung nach dem 
UGB verlangt.

Sebastian Gensluckner, „Die bilan-
zielle Erfassung von Künstlicher 
Intelligenz“, 50 Seiten, EUR 59,–, 
Linde Verlag 2025
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Verschmelzungsbedingter Entfall 
offener Siebentelabschreibun-

gen. Offene Siebentel aus der Teilwert-
abschreibung auf eine Beteiligung gehen 
laut BFG unter denselben Voraussetzun-
gen auf die übernehmende Gesellschaft 
über wie Verlustvorträge, somit dann 
nicht, wenn die Beteiligung das wesentli-
che Vermögen war und diese nicht mehr 
vorhanden ist.
 BFG 18.3.2026, RV/5101268/2020

Mindestkörperschaftsteuerpflicht 
bis zur Löschung der GmbH im Fir-
menbuch. Die (Mindest-)Körperschaft-
steuerpflicht einer GmbH endet erst im 
Quartal vor der tatsächlichen Löschung 
im Firmenbuch.
 BFG 17.3.2026, RV/7100621/2026

Bestandvertragsgebühr vom 21-fa-
chen Jahresentgelt. Laut VwGH ist 
die Gebühr bei einem Bestandvertrag 
mit einer über 18 Jahre dauernden be-
stimmten und anschließend unbestimm-
ten Laufzeit vom 21-fachen Jahresentgelt 
(„18 + 3“) zu bemessen. 
 VwGH 15.12.2025, Ro 2025/16/0004

Gebührenpflichtiger Vergleich für den 
Fall der Scheidung. Der Beschwerde
führer schenkt seiner Ehegattin EUR   
250.000,–. Nachfolgend schließen beide 
einen Ehepakt und vereinbaren, dass mit 
dieser Schenkung sämtliche Ansprüche 
anlässlich einer Ehescheidung abgegolten 
sind. Die Regelung der Vermögens- und 
Unterhaltsverhältnisse der Ehegatten für 
den Fall der Scheidung ist ein Vergleich 
gemäß § 33 TP 20 GebG, da zweifelhafte 
Rechte geregelt werden, und unterliegt 
daher der 2%igen Vergleichsgebühr.
 BFG 26.1.2026, RV/6100408/2021

Fahrtkosten zum Zahnarzt als Teil der 
außergewöhnlichen Belastung. Der 

Beschwerdeführer lässt sich von einem 
Zahnarzt in Ungarn behandeln. Da eine 
vergleichbare Behandlung in Österreich 
höhere Kosten verursachen würden, sind 
auch die Fahrtkosten nach Ungarn (rund 
EUR 2.300,– für zehn Behandlungen) 
Teil der außergewöhnlichen Belastung 
(rund EUR 15.000,– mit Selbstbehalt).
 BFG 22.1.2026, RV/2100366/2023

Zahnspangen und Zahnschienen 
sind keine außergewöhnliche Belas-
tung. Das BFG hält fest, dass Zahnbe-
handlungen nur dann als außergewöhn-
liche Belastung zu berücksichtigen sind, 
wenn diese medizinisch notwendig und 
nicht als kosmetische Korrektur zu be-
urteilen sind. Die Behandlung einer 
kosmetisch störenden Zahnfehlstellung 
mittels Zahnspangen oder -schienen fällt 
nicht darunter.
 BFG 9.1.2026, RV/7100934/2025

Kein eigener Betrieb bei Tätigkeit ei-
nes Rechtsanwalts als Stiftungsvor-
stand. Das BFG beurteilte die Stiftungs-
vorstandstätigkeit eines Rechtsanwalts 
als einheitlichen Betrieb, weshalb für die 
Stiftungsvorstandstätigkeit kein eigenes 
Betriebsausgabenpauschale zusteht, ins-
besondere wegen des Zusammenhangs 
mit der zuvor ausgeübten anwaltlichen 
Tätigkeit für jene Aktiengesellschaft, de-
ren Aufsichtsratsvorsitzender gleichzeitig 
Stifter und Hauptbegünstigter war.
 BFG 8.1.2026, RV/6100339/2021

Veräußerung einer privaten Liegen-
schaft mit einer Brandruine. Die Mit-
beteiligte veräußert eine Liegenschaft 
samt wertloser Brandruine. Die Versi-
cherungsentschädigung für den beim 
Gebäude eingetretenen Wertverlust ist 
im Privatvermögen zwar nicht steuerbar, 
doch sind wegen § 20 Abs. 2 EStG die 
bei der ImmoESt-Berechnung abzugsfä-

higen Anschaffungskosten um die Versi-
cherungsentschädigung zu kürzen.
 VwGH 23.10.2025, Ro 2023/13/0006

Tragung der Pflegeheimkosten des 
Vaters nach dessen Erbentschla-
gung. Die Tochter trägt Pflegeheimkos-
ten ihres Vaters, der eine Erbentschla-
gungserklärung nach dem Ableben der 
Mutter abgab. Der Vater hat seine Mit-
tellosigkeit laut BFG freiwillig herbeige-
führt und konnte seine Pflegekosten we-
gen der Entschlagung nicht vollständig 
bezahlen. Die von der Tochter bezahlten 
Pflegeheimkosten für ihren Vater sind da-
her keine außergewöhnliche Belastung.
 BFG 15.10.2025, RV/7104520/2019

Kauf von Wohnungseigentum samt 
Inventar grunderwerbsteuerpflichtig. 
Wird eine Wohnung mit Inventar (Ein-
bauküche und Einbaugeräte; Einbaumö-
bel) gekauft, stellt dieses Inventar „Zu-
gehör“ dar und ist damit der Kaufpreis 
hierfür auch Teil der Bemessungsgrund-
lage der Grunderwerbsteuer.
 BFG 4.8.2025, RV/7103024/2024� n

ZUM AUTOR
DDr. Klaus 
Wiedermann ist 
Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater 
wiedermann@
steuer-bar.at

Sachbescheid vor Wiederaufnahmebe-
scheid rechtswidrig
Sachbescheide, die auch nur kurze Zeit vor 

dem Wiederaufnahmebescheid (oder Bescheid nach § 299 
BAO) in der Databox mit einer Amtssignatur versehen und 
damit zugestellt werden, sind aufzuheben.
 BFG 1.12.2025, RV/7100567/2024
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Aktuelle Steuertipps 
GESETZ. Zahnschienen, Scheidungsvergleiche  

und Brandruinen. Von Klaus Wiedermann

Zahnspangen und  
Zahnschienen sind  
keine außergewöhnlichen 
Belastungen.
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Stabile Verbindung
CONNECTIVITY. In jedem Haushalt gibt es 
Störquellen für die Internet-Verbindung. Der 
WLAN-Repeater von Devolo stopft Löcher.

Jeder weiß, wie nervig eine schlechte Internet-Verbindung 
ist. Störquellen gibt es vor allem im Homeoffice. Dicke 
Wände, Metallobjekte wie Schränke oder Stahlträger, 
Mikrowelle, Babyphones, aber auch Aquarien können die 
Übertragungsgeschwindigkeit ausbremsen. Doch weil eine 
gute Internet-Verbindung im professionellen Kontext ein 
Must-have ist, hat der deutsche Heimnetzwerk-Spezialist 
devolo eine Lösung entwickelt. Devolo Magic stabili-
siert mit einem Mix aus Powerline-Adapter 
und WLAN-Repeater jedes 
Homeoffice-Umfeld. 
Damit können Online-
Sitzungen störungslos 
über die Bühne gehen. 
 devolo.at

NEUE PRODUKTE, SERVICES UND TRENDS. VON KARIN POLLACK

Kühl machen
KLIMAWANDEL. Die Sommer werden heißer.  
Wer ein Klimagerät von De Longhi hat, ist für  
Hitze im Office gerüstet.

Fakt ist: Der Klimawandel ist spürbar und 
sichtbar und auch diesen Sommer wird 
es wieder tropische Nächte geben. Das ist 
eine schlechte Nachricht für alle, die hitze-
empfindlich sind. Wenn Räumlichkeiten 
südlich bis westlich ausgerichtet sind, kühlt 
es kaum ab. Einzige Option: ein Klimage-
rät für die heiße Jahreszeit. Pinguino PAC 
EX105 von De Longhi zum Beispiel ist ein 
mobiles Standgerät, das durch eine Öff-
nung nach draußen die Luft abkühlt – und 
im Winter wieder weggeräumt werden 
kann.  delonghi.at

Nachhaltige Stütze
BÜROMÖBEL. Der Bürostuhl ACX Pad von Vitra ist gut  
für Wirbelsäule und Umwelt.

Der menschliche Körper hat einige Schwachstellen: den unteren Rücken zum 
Beispiel. Wer zu viel sitzt und nicht ständig seine Bauchmuskeln trainiert, kann mit 
den Jahren Probleme mit Bandscheiben bekommen. Das Mittel dagegen: regelmä-
ßige Gymnastik. Und ein guter Bürosessel. Mit selbstanpassender Lumbalstütze 
zum Beispiel wie der Bürostuhl ACX Pad von Vitra, der sich an unterschiedliche 
Staturen anpassen kann. Selbstverständlich ist auch die Sitzhöhe regulierbar, eine 
Kopflehne ist optional. Zudem hat der Designer Antonio Citterio recyclebare 
Materialien verwendet. Ein Stuhl also mit gutem CO2-Fußabdruck.  vitra.com
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https://www.devolo.at/de/
https://www.delonghi.com/de-at
https://www.vitra.com/de-at/home


gehört,
gesehen,
verstanden 
WAS WISSEN BRINGT UND DAS LEBEN BESSER MACHT.

Gut Luft und Laune
ANTI-STRESS. Wenn im Büro dicke Luft ist, ist ein 
Anti-Schwerkraft Luftbefeuchter eine ziemlich 
gute Sache. 

Trockene Luft lässt die Schleimhäute austrocknen, die Haut faltig 
und die Stimme rau werden. Für alle, die gegensteuern wollen, 
ist der Anti-Schwerkraft Luftbefeuchter eine einmalige Sache. 
Per Ultraschall entsteht feiner Kaltnebel und der Wasserrücklauf 
erweckt den Eindruck, als ob Tropfen nach oben steigen. Das hat 
eine meditative Wirkung und kann in stressigen Zeiten beruhigend 
auf Körper und Geist wirken.  radbag.at

KI und Moral
Artificial Intelligence verändert gerade die Welt. Eine 
Handvoll US-Unternehmen kämpft um die Marktführer-
schaft. Für welches der Tools sich also entscheiden? 
Nachdem Sam Altmann, Geschäftsführer von Open AI 
und Betreiber von ChatGPT, dem US-Verteidigungsmini-
sterium bereitwillig Tools für den Iran-Krieg zur Verfügung 
gestellt hat, sind viele User:innen auf Claude, das Large 
Language Model von Anthropic, umgestiegen. Weil des-
sen Geschäftsführer Dario Amodei Rückgrat bei der ver-
antwortungsvollen Nutzung bewiesen hat. Claude funk-
tioniert fantastisch und die Macht der Konsument:innen 
zählt immer noch.  chatbotapp.ai
 

Social Media auf  
Europäisch
Europa muss eigenständig werden. Das heißt für 
Nutzer:innen von Sozialen Medien, auf europäische 
Plattformen umzusteigen. Vor allem deshalb, weil Daten im 
21. Jahrhundert Kapital bedeuten und die einst freundlich 
gesinnten USA längst nicht mehr der verlässliche Partner 
von früher sind. Warum also nicht damit anfangen: Statt 
Facebook, Instagram oder X auf Bluesky Netzwerke 
knüpfen. Und die eigene Abhängigkeit von US-Plattformen 
langsam auslaufen lassen.  Bsky.app 

Sprachbarriere  
überwunden 
Microsoft hat ein neues Übersetzungstool, das so rich-
tig gut funktioniert. Wer die App runterlädt, hat seinen 
persönlichen Dolmetscher aktiviert. Wie es funktioniert? 
Ins Smartphone sprechen, das Programm übersetzt 
simultan und die Antwort dann auch. Die App schreibt 
dabei alles auch per Chat mit. 
 translator.microsoft.com

Glück mit Stiften
SCHREIBZEUG. Auch im digitalen 21. Jahr-
hundert ist es gut, ein Schreibwerkzeug 
parat zu haben – im formschönen Halter von 
Carl Auböck.

Ordnung ist das halbe Leben, und dass das dann auch 
funktioniert, ist mitunter eine Frage der richtigen Aufbe-

wahrungsorte. Wenn es um Übersicht am Schreib-
tisch geht, sind Stifthalter unerlässlich. Carl 

Auböcks Hufeisen-Design aus Messing 
ist zudem ein Blickfang und für alle, 

die daran glauben, ein Glücks-
bringer. Können alle brauchen in 
Zeiten von Wirtschaftskrisen. 
 diesellerie.com

F
O

TO
S

 B
E

IG
E

S
TE

LL
T

292/2026     

https://www.radbag.at/
https://chatbotapp.ai/
https://bsky.app/
https://translator.microsoft.com/
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ONLINE | 23.06.2026 | 16.00 – 18.00
FINANZSTRAFVERFAHREN  
FÜR STEUERBERATER:INNEN 
UND BERUFSANWÄRTER:INNEN
TIPPS UND TRICKS FÜR DIE PRAXIS
Referent: RA/StB/abgzSV Dr. Felix Karl Vogl

WIEN | 25.06.2026 | AB 18.00
SOMMERFEST
Ort: UniCredit Center, Eiswerkstraße 20,  
1220 Wien

WIEN & ONLINE | 26.06.2026 | 09.00 – 17.00
PERFEKTE  
HONORARGESTALTUNG
ÖGSW UNTERNEHMENSBERATUNG
Referent: Mag. Stefan Lami 
Ort: ÖGSW Trainingszentrum,  
Tiefer Graben 9/1/11, 1010 Wien

ONLINE | 30.06.2026 | 16.00 – 18.00
STEUERBERATERHAFTUNG – 
UND WIE MAN SIE VERMEIDET
Referent: RA/StB/abgzSV Dr. Felix Karl Vogl

ONLINE | 02.07.2026 | 09.00 – 16.00
NEW LEADERSHIP
Referentin: Mag. Barbara Polster 
Ort: ÖGSW Trainingszentrum, Tiefer Graben 
9/1/11, 1010 Wien

ÖGSW PÖRTSCHACHER 
STEUERBERATERINNENTAGUNG

ÄRZTEBERATUNG
KÄRNTEN & ONLINE | 11.09., 13.00 – 12.09.2026, 16.00

REFERENT:INNEN
StB Dr.iur. Tanja Trummer,  
Edith Huber-Wurzinger 
und noch viele mehr ...

AUSZUG AUS DEM FACHPROGRAMM
	Sozialversicherung bei Ärzt:innen
	Lohnverrechnung für Ärzt:innen
	Umsatzsteuer bei Ärzt:innen
	Rechtliche Aspekte u. a.

SEMINARORT
Parkhotel Pörtschach, Hans Pruscha Weg 5, 
9210 Pörtschach am Wörthersee, Kärnten

ANMELDUNG  
Bitte melden Sie  
sich rechtzeitig unter  
 oegsw.at an.

AKTUELLE VERANSTALTUNGEN DER ÖGSW

terminvorschau

Nutzen Sie unsere große Auswahl an  
On-Demand-Webinaren, um wertvolle Fort
bildungsstunden zu sammeln! Melden Sie  
sich ganz einfach über unsere Website an.  
Wir wünschen viel Freude bei der Auswahl.

Viele weitere 
Seminare  
und Webinare  
finden Sie auf  
 oegsw.at

Mit Fortbildungs
bestätigung  
zu buchen unter  
 oegsw.at

WEBINARE „On Demand“
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ONLINE | 07.09.2026 | 09.00 – 17.00
GMBH-GESCHÄFTS- 
FÜHRER:IN – STEUERN &  
SOZIALVERSICHERUNG
Referent:innen: Dr. Gabriele Krafft,   
Dr. Stefan Steiger

ONLINE | 15.09.2026 | 13.00 – 17.30
EINBRINGUNGEN EINFACH  
UND LEICHT ERKLÄRT
Referent: StB Dr. Christian Prodinger

ONLINE | 22.09.2026 | 13.30 – 17.00
UMSTRUKTURIERUNGEN
Referent: StB Dr. Christian Prodinger

WIEN & ONLINE | 01.10.2026 | 09.00 – 13.00
UNTERHALTSVERPFLICHTUNGEN 
IN DER STEUERBERATERLICHEN 
PRAXIS AUS DER SICHT DES 
BUCHSACHVERSTÄNDIGEN UND 
DES FAMILIENRECHTLERS
Referenten: Prof. Mag. Rudolf Siart,  
RA Mag.Diether Pfannhauser
Ort: Wien

WIEN & ONLINE | 07.10.2026 | 09.00 – 17.00
ÖGSW WP-UPDATE
Ort: Wien

NÖ & ONLINE | 16.10., 13.00 – 17.10., 16.00
ÖGSW KREMSER  
IMMOBILIENTAGUNG
Referent:innen: StB Dr. Christian Prodinger u.a.
Ort: Steigenberger Hotel & Spa Krems,  
Am Goldberg 2, 3500 Krems 

WIEN & ONLINE | 26.11.2026 | 09.00 – 17.00
ÖGSW STEUER-UPDATE
Ort: Wien

https://www.oegsw.at/de/weiterbildung/seminare_webinare/hybridveranstaltung/2026/2026_03_06_steiermark_%C3%B6gsw_intensivseminar_pichlarn_gplb_verfahren_praxisf%C3%A4lle/index_ger.html


REFERENT:INNEN
Mag. Anja Cupal 
Mag. Mario Felice, MA
Dr. Gerhard Pohnert
Mag. Natascha Sautter
Dr. Felix Karl Vogl

AUSZUG AUS DEM FACHPROGRAMM
	Prävention im Finanzstrafrecht
	Finanzstrafrechtliche Sanierung 
	KI in der Steuerberatung
	Verteidigung im Finanzstrafverfahren
	Verhandlungsführung vor dem Spruchsenat
	Erfahrungsberichte & Diskussionsrunde

SEMINARORT
RINGTURM bei der WIENER STÄDTISCHE Versicherung AG
1010 Wien, Schottenring 30, 7. Stock

SEMINARINVESTITION
WP:in / StB:in/Sonstige� EUR 450,– netto (ÖGSW EUR 360,–)
Berufsanwärter:in� EUR 360,– netto (ÖGSW EUR 288,–)
einschließlich Unterlagen und Kaffeepausen

ANMELDUNG  
Bitte melden Sie sich rechtzeitig  
unter  oegsw.at an.

oegsw.atWir verbinden Menschen und Wissen.

ÖGSW FINANZSTRAFRECHTSTAGUNG 

FINANZSTRAFRECHT 
RÄVENTION – SANIERUNG – VERTEIDIGUNG

NOVEMBER 2026 | WIEN, RINGTURM

Handlungssicherheit im Finanzstrafrecht –  
aus der Praxis für die Praxis
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https://www.oegsw.at/de/weiterbildung/seminare_webinare/hybridveranstaltung/2026/2026_03_06_steiermark_%C3%B6gsw_intensivseminar_pichlarn_gplb_verfahren_praxisf%C3%A4lle/index_ger.html


ÖGSW WISSENS-ABO-ANMELDUNG
per E-Mail an sekretariat@oegsw.at, per Post oder über  
die Website unter www.oegsw.at – Rubrik Skripten und CDs

¨  JA, ich bestelle das ÖGSW „Wissens-Abo“, erhalte meinen persönlichen Zugangscode und kann damit sofort loslesen und -hören!

Name 									       

				  

Mitgliedschaftsform:  ¨  natürliche Person      ¨  juristische Person   

Adresse 									       

			 

Tel.-Nr.	  E-Mail 

			 

Datum	  Unterschrift						    

IBAN AT73 1100 0096 6312 9600 | BIC BKAUATWWXXX | ZVR Nr. 725431262	

WIR VERBINDEN MENSCHEN UND WISSEN. 
IHRE ÖGSW – IHR SERVICENETZWERK!

Bleiben Sie informiert!
Das Standardabo gilt bis zum Ende des Kalenderjahrs und verlängert 
sich automatisch um ein weiteres Jahr, wenn es nicht spätestens 
bis 30. November des jeweiligen Kalenderjahrs schriftlich 
gekündigt wird – entweder per E-Mail an sekretariat@oegsw.at 
oder per Fax: 01/315 45 45-33.

Einfach das Bestellformular ausfüllen, 
Zugang erhalten und loslesen und -hören!

On Demand Wissens-Abo

FOLGEN SIE UNS!
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